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Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(incl. illuſtr. Sonntagsblatt und
4 landw. Mittheilungen).
J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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Abonnements-Einladung.
Für die Monate Auguſt und September nehmen

ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche
n nebſt landwirthſchaftlichen Mittheilungen“
und „illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe
von Mark 2,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende Juli d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

re
30,000 Demonſtranten.

London, den 23. Juli 1884.
Die angekündigte große Demonſtration zu Gunſten

der Franchiſe Bill, des neuen Wahlgeſetzes, welches das
Haus der Lords verworfen hat, fand am Montag Nach-
mittag Statt und brachte Volksmengen in den Straßen
Londons zuſammen, wie ſie ſelbſt dieſe Rieſenſtadt ſelten
eſehen hat. Das Programm des Tages war: Verſamm-u auf dem Themſe-Embankment, der breiten

die ſich unmittelbar am Fluſſe hinzieht, Marſch von da
nach dem Hyde-Park, Anſprachen an die Verſammlung von
7 verſchiedenen Plattformen herab und ſchließlich Annahme
einer Reſolution, in der das Vorgehen der Lords ver-
urtheilt und Einſchränkung ihrer Macht gefordert wird.
Dieſes Programm wurde denn auch durchgeführt und die
ganze Demonſtration verlief ohne irgend welche Störung
oder Unfall und war im Ganzen auch von dem ſonſt ſo
unſicheren Londoner Wetter begünſtigt. Gegen 2 Uhr be
gann ſich das Embankment zu füllen. Die verſchiedenen
politiſchen Klubs, Vereine und Gewerkſchaften trafen ein
mit n Bannern und Muſikbanden und der Zug wurde
aufgeſtellt. Die Spitze deſſelben ſtand bei Weſtminſter
Bridge, gegenüber dem Parlamentsgebäude, und die Auf-
ſtellung reichte, dem großen Bogen der Themſe folgend,
von da an Charing Croß, Waterloo Bridge vorbei bis
nach der Blackfriars Brücke, eine Strecke von etwa 2 engl.
Meilen. Nach den genaueſten Schätzungen ſtanden 30,000Menſchen in Gliedern zu 6—-7 im e Noch während

der Ordnung des Zuges hörte man mehrmals einen dum-
pfen Knall in der Ferne, was große Aufregung hervor-
rief. Der unglückliche Londoner hat ja ſofort an Dyna-

mit Exploſionen zu denken. Die Polizei-Conſtabler konnten
jedoch die willkommene Auskunft geben, daß es Artillerie
Salute wären aus Anlaß der Geburt des kleinen Herzogs
von Albany.

Als die ſchwere Glocke des Parlaments-Thurmes,
welche man weit über London hin hört, 3 Uhr ſchlug,
ſtieg eine Rakete in die Höhe und die gewaltige Menſchena e ſetzte ſich langſam in Bewegung. Das Embank-

ment bot um dieſe Zeit einen großartigen Anblick dar.

[Nachdruck verboten.

70) Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Der Maler kam und ſetzte ſich ſtill an's Bett, denn
der Kranke hatte ſich zurückgelegt und die Augen geſchloſſen.
Ein wunderbarer Glanz verbreitete ſich über ſein ſonſt ſo
nſteres, von Gram entſtelltes Antlitz. Als er
ie Augen wieder aufſchlug, begegneten ſie denen des Ma

lers, der ihn bekümmert anſah. Ein Lächeln überflog
ſeine Züge.9 laube, es kommt,“ ſagte er in feierlichem Ton,

„mein Wunſch wird erfüllt.“
Und Stunden vergehen, die junge Frühjahrsſonne

durchzieht das Gemach mit ihren breiten Lchtſtreifen, die
ſtrahlender und ſtrahlender werden.

„„Auch der Glanz, der über ſeinem Geſichte liegt, wird
ſtärker und ſtärker. Seine Augen ſind geſchloſſen, aber
ſeine Lippen bewegen ſich beſtändig. Er flüſtert Etwas,
Wert dann, und flüſtert wieder. Niemand kann ſeine

dorte hören, aber ſie fließen dahin wie langſame, maje
ſtätiſche Verſe.

Als er wieder ſchweigt, erhebt ſeine Frau ihren Kopf
und flüſtert ſeinen Namen. Er dreht den Kopf ein wenig
zu ihr hin, aber winkt ihr mit der Hand zu ſchweigen.
„Störe mich nicht,“ flüſtert er, „die iſt gekommen.
Jetzt habe ich es gefunden, jetzt bin ich ein großer Dich-
ter. Es iſt nicht das Fieber ich habe es, ich habe es.
So fühlte ich es doch noch, ehe ich ſtarb. Der Tod
nimmt fort, was mich lähmte, nur er konnte es thun.
Aber ich ſterbe als Herr und Meiſter, das iſt beſſer denn
als Knecht zu leben.“

Halle, Dienstag, 29. Juli.

Jnmitten der zahlloſen dicht gedrängten Zuſchauermenge
zog ſich in einer ſchmalen Gaſſe der endloſe Menſchen
ſtrom langſam dahin. So weit das Auge reichte, ſah
man ein Meer von Geſichtern und eine unendliche Linie
von wandelnder Menſchheit. Die Sonne ſchien freundlich
hernieder, die Muſikbanden ſpielten muntere Weiſen, die
Banner ſchwebten hoch über dem Menſchenſtrom und end-
loſe Hochs und Hurrahs brauſten durch die Luft. Die
Spitze des Zuges bildete eine Abtheilung von 30--40 be-
rittenen Hufſchmieden, die ſich auf ihren ſtarken Gäulen
ganz reſpektabel ausnahmen. Jhnen folgten die Politiker,
welche in Hyde-Park ſprechen ſollten, meiſt Parlaments-
Mitglieder, unter denen jedoch kaum ein bekannter Name
war. Dann kamen die ländlichen Arbeiter, die Männer
von Kent und Suſſex, einige Tauſend ſtark, derbe Ge
ſtalten mit ſonnengebräunten Geſichtern. Sie trugen 7
Fuß lange Hopfenſtangen mit blauen Bändern geſchmückt,
und wurden von der Menge mit vielen Hurrahs begrüßt.
Es folgten in langer Reihe die Gewerk- und Jnduſtrie-
Vereine der Hauptſtadt. Zuerſt intelligent ausſehende
Drucker, nachdenkliche Schuhmacher, wohlgekleidete Schnei-
der, denen der radikale Politiker auf dem Geſichte geſchrie
ben ſtand. Weiterhin kamen die Corporationen der Eiſen
und Metallinduſtrie, die verſchiedenen Handwerker, die
beim Schiffsbau betheiligt ſind, dann die Gerber, Satt
ler, Tiſchler, die Baugewerke, die Bäcker, Müller, Brauer,
Böttcher, Glasbläſer und noch viele andere. Jede Ab-
theilung hatte eine Muſikbande an der Spitze und führte
ihre Banner und ſonſtige Abzeichen ihres Berufes mit
ſich. Darunter zeichnete ſich beſonders aus ein großes
Schiffsmodell, das mit 12 Mann beſetzt war und auf
einem Wagen, mit 4 Pferden beſpannt, gezogen wurde.
Auch die gläſernen Helme und Schwerter der Glasarbeiter
erregten viel Aufmerkſamkeit. Der Witz der Bäcker, die
auf einer langen Stange ein Brot von 2 Fuß Höhe trugen
mit der Aufſchrift: Gladſtone-Laib und ein anderes win-
iges Pennybrödchen, das ſie als Salisbury-Laib dar-ſtellten, wurde gutmüthig belacht. Ebenſo ein hölzernes

Grabkreuz mit der Jnſchrift „Zum Andenken an das
Haus der Lords. A. D. 1884.“ Den Schluß des ge
waltigen Zuges bildeten die Londoner politiſchen Klubs
und eine Anzahl von Deputationen aus den Provinzen.

Sehr langſam ſchob ſich der ungeheure Zug zwiſchen
den zahlkoſen Zuſchauermaſſen in den vollgepfropften
Straßen entlang, und als es 5 Uhr ſchlug, die Stunde,
wo die Anſprachen beginnen ſollten, war noch nicht die
gaſte im Parke angekommen. Dort waren im großen

albkreiſe ſieben niedrige Laſtwagen aufgeſtellt. Auf
ihnen nahmen die vorher beſtimmten Redner Stellung und
eröffneten das Redefeuer. Wenig Aufmerkſamkeit wurde
ihnen jedoch geſchenkt. Die Maſſen wogten hin und her
und ergötzten ich an dem bunten beweglichen Schauſpiele.
Um dieſe Zeit müſſen nahe an 100000 Menſchen im

Wieder murmelte er halblaut in majeſtätiſchem Ton
ſ Die Verslinien glitten in ſtolzem feierlichem Strome

ahin.
Seine Frau ſah ihn ſtarr an. Nie hatte er ſo aus

geſehen, wie in dieſem Augenblick, abgezehct, von brennen-
der Fieberhitze durchglüht, aber begeiſtert, ſtolz, glück
lich, auf den mächtigen Schwingen des Todes zu jener
a erhoben, die er vergebens im Leben zu erreichen
u chte.

Jetzt öffnete er die Augen und ſah ſie an, er reichte
ihr die Hand. „Endlich, endlich,“ ſagte er und drückte
ſie feſt und warm. „Jetzt iſt alles verſchwunden, was
mich hemmte und drückte aber,“ und er drückte
wieder ihre Hand und wieder bewegten ſeine Lippen ſich,
aber jetzt weder zu ſtolzen Verſen, noch zu leiſen Worten,
ſondern zu einem Seufzer, und das war der letzte.

Dreiundzwanzigſtes Capitel.
Die erſten Frühjahrstage waren gekommen und die

Leute fingen an zu reiſen. Auf dem Bahnhof herrſchte
jenes Gewühl, das dort zu ſein pflegt, wenn der Abend-
ug nach Korſör mit den für's Ausland beſtimmten Per-en und Sachen abgeht. Die Droſchken fuhren ſchnell

de einander vor den Eingang, die Reiſenden ſtiegen aus,
mehr oder weniger eilfertig, mehr oder weniger fieberhaft
bewegt, mehr oder weniger an dem Glauben, daß, wenn
man reiſt, die überwiegende Wahrſcheinlichkeit dafür iſt,
daß Alles verkehrt geht, daß der Zug einem wegfährt,
daß der Billeteur falſche Billets verkauft und das Gepäck-
Bureau das Gepäck verwechſelt. Es war eine große
Menſchenmenge in der Vorhalle und in dem Wartezim-
mer verſammelt, unruhige Leute, verdrießliche Leute,
ruhige Leute, Abſchied nehmende Leute und Leute die ſich
weder um Abſchied noch Gepäck zu bekümmern hatten und
ruhig die Zeit abwarteten. Alles dieſes war heute,

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Hyde-Park verſammelt geweſen ſein und das Ganze ndas Ausſehen eines gropen FeſttagsVergnügens. Kirſchen

und Nüſſe wurden verkauft, Photographien für einen
Penny, unter denen die von Mr. Gladſtone und be-
eichnend genug Bradlaugh den meiſten Abſatz fanden.

anch ein ermatteter Politiker lagerte ſich im Graſe und
rauchte ſein Pfeifchen.
das rohe Element ſeine groben Späße und beſchädigte die
Bäume durch ungeſchickte Verſuche im Klettern. Urſprüng-
lich war beſtimmt, daß um 6 Uhr die Reſolution von
allen Plattformen zu gleicher Zeit, auf ein gegebenes
Trompetenſignal, vorgelegt werden ſollte. Da aber ſelbſt
um dieſe Zeit bei weitem noch nicht der ganze Zug im
Parke angekommen war, ſo wurde es den einzelnen
Sprechern überlaſſen, ihre Zeit zu wählen. Laute Hurrahs,
Ja Je und Händeaufhalten kündigten denn von

eit zu Zeit die Annahme der Reſolution bei einer der
ſieben Plattformen an. Um 7 Uhr etwa waren die offi
ziellen Reden vorüber, der Park begann ſich langſam zu
leeren, es wurde kein 33 wieder gebildet und nach einer
Stunde hatten ſich die Maſſen verlaufen.

Die ganze Demonſtration mit der ſchwierigen Auf-
be ſo gewaltige Maſſen in Ruhe und Ordnung durch
ie Straßen und in den Park zu führen, muß als ein

entſchiedener Erfolg erklärt werden. Das Betragen der
Menge war ein durchaus r und ordentliches, nicht
die Keine Störung iſt vorgekommen. Jnſofern können
die Veranſtalter der Demonſtration mit dem, was ſie ins
Werk geſetzt haben, ſehr zufrieden ſein. Weniger Erfolg
haben ſie jedoch mit der politiſchen Wirkung ihrer Agi
tation gehabt. Zu einer wirkungsvollen politiſchen Demon-
ſtration fehlte dem ganzen Schauſpiele die ſtürmiſche
Begeiſterung, der bittere Ernſt und das Verſtändniß
der Betheiligten. Von Begeiſterung und Aufregung war
nichts zu ſpüren, kein einziges politiſches Schlagwort er
tönte aus dem Zuge oder den Zuſchauermaſſen während
des ganzen langen dreiſtündigen Marſches. Anſtatt einer
ernſten Entſchloſſenheit drückte ſich in den Geſichtern mehr
ein guter Humor aus, der die ganze Affaire von der
luſtigen Seite auffaßte. Man ſchwenkte die Banner und
Hüte alle Augenblicke, wenn man am Hauſe einer liberalen
politiſchen Größe vorbei kam, brummte auch ein wenig,
als Lord Randolph Churchill, der conſervative Führer,
auf dem Balkon des Carlton Club ſichtbar wurde, lachte
aber noch viel mehr, als man Lord Randolph daſſelbe
thun ſah. Kurz, man war in der vergnügteſten Stimmungvon der Welt und an einen bevorſtehenden Kampf mit

dem Hauſe des Lords dachten die Wenigſten im Zuge.
Es iſt auch keine Uebertreibung, zu behaupten, daß die
Hälfte der im Park verſammelten 100 000 Männer und
Frauen gar nicht wußten, wogegen eigentlich demonſtrirt
und proteſtirt werden ſollte. Die Mehrzahl war gekommen
ſich zu amüſiren, genoß den ſchönen Sommerabend in dem

—ene-----------Aäöää]e0 ne ne

ſowie an allen anderen Abenden, wenn der Zug, nach
Korſör abgeht, aber an dieſem Abend gab es noch etwas
Beſonderes, einen vornehmen Abſchied. Außer den ge-
wöhnlichen Wagen kam auch eine elegante Equipage nach
der andern vor die Auffahrt galoppirt und ſetzte Herren
und Damen ab. Mehrere der Damen hatten Bouquets,
nicht große und ceremonielle, ſondern kleine, zarte und
duftende. Der Abreiſende war Schwerin, der auf ſeinen
neuen Poſten ging.

Man würde ihn vermiſſen, darüber waren ſich Alle
einig. Er hatte keine Freunde, Niemand, der ihn beſon-
ders liebte, das hatte ſein kaltes, egoiſtiſches Weſen ſtets
verhindert, er hatte im Gegentheil manche Feinde, aber
er brachte ſtets Leben und Bewegung mit ſich. Wo er
war, langweilte man ſich nie, wie es auch zuſammen
hängen mochte. Die Damen würden ihn beſonders ver
miſſen; es hieß, daß Einige untröſtlich ſeien, vielleicht
mit Recht, vielleicht mit Unrecht; eine von den ſogenann-
ten Untröſtlichen hatte wenigſtens geſagt, daß es etwas
in ihm gäbe, worin man ſich verlieben könnte, aber man
könne es nur nicht finden. Kein Wunder daher, daß ſeine
Abreiſe ein Ereigniß und Alle dort draußen waren.Der ganze Warteſaal erſter Claſſe war ſo voll, wie

ein Salon von der feinſten, diplomatiſchen Geſellſchaft,
deren lebhafter Converſation gegenüber die
anderen Reiſenden verſtummten, oder ſich nur flüſternd
unterhielten, als wenn ſie unſicher darüber wären, ob ſie
überhaupt das Recht hätten, ſich in dieſer fremdartigen
Geſellſchaft zu befinden, oder doch zu reden.

Flemming war auch gekommen, eigentlich nur aus
Höflichkeit; von Schwerin's Bewerbung um Helene wußte
er nichts er war zu ſehr in ſich ſelbſt verſunken, um ein
ſcharfer Beobachter zu ſein und Schwerin war nicht leicht
zu durchſchauen. Aber im Laufe des Winters waren ſie
doch, er wußte nicht wie oder durch weſſen Schuld, ein-
ander entfremdet worden.

Die ſchönen Alleen entlang trieb
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grünen Parke und ließ die garſtige Politik ſo viel wie
möglich bei Seite. Lord Salisbury's biſſige Bemerkung
über „die Leute, die ſich geſunde Leibesbewegung machen
wollen“, iſt in der That nicht weit vom Ziele.

Mit einem Worte, die Demonſtration war ein großer
äußerlicher Erfolg, hat aber die politiſche Lage nicht im
eringſten verändert. Die Lords lehnten die Franchiſe
ill ab, weil ſie nicht von einer WahlkreisVertheilung

begleitet war. Das haben ſie im Juli gethan und, wie
Lord Salisbury ſagt, das werden ſie im Oktober wieder
thun, „trotz aller Straßen und Park Piccnicks

Br.

Politiſcher Tagespericht.
Deutſches Reich.

Wenn man ſich der epghersigen und kleinlichen Ein-
wände erinnert, mittelſt deren die Poſtdampferſub-
ventions vorlage im Reichstage zu Falle gebracht wurde,
ſo wird man mit Intereſſe davon Notiz nehmen, wie ein
fachmänniſches engliſches Blatt den britiſchen Generalpoſt-
meiſter Fawcett auf das Schärfſte tadelt, weil er der
Privatdampfſchifffahrts Geſellſchaft Bell die Vergütung ent
ogen hat, welche ihr bisher Seitens der Poſtverwaltungfur die Beförderung der Brief- und Packetpoſtſendungen

von Port Said nach den ſyriſchen Häfen gezahlt wurde,
ſo daß die Poſt jetzt nur auf gelegentliche Beförderung
nach jenen Beſtimmungsorten angewieſen iſt. Gegen dieſe
Entziehung einer bis dahin gewährten Subvention wendet
ſich nun das Fachblatt „The Mercantile Shipping Re-
gister and Commercial Review“, indem es ausführt,
daß der Staat ein Jntereſſe erſten Ranges an
der Erhaltung und Pflege einer impoſanten
Handelsflotte habe. Das genannte Blatt verlangt
für den engliſchen Poſtdienſt eine ſolche Verwaltung, daß
die große engliſche Handelsmarine zur fortſchreitenden
Entwickelung und Vervollkommnung ermuthigt werde, nicht
aber, daß man trachte, jeden Poſtdampferkontrakt zu einer
Quelle des Ruins für den Schiffseigner zu machen. Alſo
Subvention im weiteſten Sinne des Wortes.

„Jn jeder Weiſe heißt es weiter haben dieſe großen
r rny ter uns in den Stand geſetzt, für unſere Truppen und

iegsvorräthe die nöthigen Transportmittel zu erhalten, und
wenn das (Poſt) Departement nur mit dem r taats
männiſchen Verſtändniß für die Intereſſen des Gemeinwohls ge-
leitet wurde, ſtatt nach Grundſätzen, wie ſie wohl für einen
Hökerladen paſſen mögen, dann würden wir, Dank ſeiner pflegen
den Fürſorge, eine ſolche Handels-Dampferflotte ge-
ſchaffen und erhalten ſehen, daß wir alle Nationen der
Welt herausfordern und denjenigen Reſpekt vor, der
britiſchen Flagge erzwingen könnten, der allein unſerm
Handel Gewähr und Sicherheit zu bieten vermag,
indeß das Zuſammenſchweißen aller Theile dieſes ungeheuren
Reiches, die genauere wechſelſeitige Kenntniß aller Einzelglieder
des großen politiſchen ter und das aus wohlfeilen,
ſchnellen poſtaliſchen Verbindungen erwachſende Ein-
heitsbewußtſein dem Reiche ein Maß von Einheit und
Stärke verleihen würde, das den Namen des Staatsmannes
ewig r machte, dem es gelänge, den kleinlichen
Krämergeiſt der Poſtverwaltung zu beſiegen.“

Nun, und wie ſieht es in dieſer derr bei uns
aus Wo ſteckt hier der Krämergeiſt, wo die Anſchauung,
die für den Jnhaber eines Hökerladens, nicht aber für
einen, ſein Vaterland liebenden und die vaterländiſchenSee pflegenden Politiker paßt? Etwa auf Seiten

der Staatsleitung? Als die Vertreter der Reichsregierung
ſ. Z. mit beredten Worten an den Patriotismus und in
dem Sinn des Reichstages für die wichtigſten Intereſſen
des vaterländiſchen Handels appellirten, da waren es die
arg Richter, Bamberger und Genoſſen, welche ſich mit

eiden Händen die Ohren zuhielten, welche nicht begreifen
wollten, wozu für das „Spazierenfahren der deutſchen Flagge
in fernen Ozeanen“ nützen ſolle, und, theils aus Pfennig-
fuchſerei, theils aus Angſt vor „Naſenſtübern“ über die
Dampferſubventionsvorlage den Stab brachen.

Unſer Reichstag hat gut zu machen, wenn
er ſich nicht dem begründeten Verdacht ausſetzen will, im
Gegenſatz zu fremden Volksvertretungen ein Hemmſchuh,ſtatt ein Förderer, der nationalen Beſgebungen zu ſein.

Die Meldung des „Mainzer Journal“, daß die Ehedes Großherzogs von geſſer mit Frau von Kolemine
alias Gräfin Czapska noch nicht geſchieden ſei, wird der
„Weſer-Ztg.“ von Darmſtadt aus als unbegründet be
zeichnet. Der betreffende Correſpondent weiſt auf die
Thatſache hin, daß das Oberlandesgericht zu Darmſtadt
am 9. Juli, Nachmittags 6 Uhr, nach zweiſtündiger Ver

vvvvvvhaweeeBeim Abſchied hielt er ſich jetzt ziemlich fern, er
und Schwerin hatten nur einige gleichgültige Worte ge-
wechſelt.

Die Thür zum Perron wurde geöffnet und die Ge-
ſellſchaft ſtrömte heraus. Vor dem Zuge ſelbſt war ein
großes Gedränge und ſie ſtießen mit einer kleinen Gruppe
zuſammen, die ihnen wohl am liebſten aus dem Wege

egangen wäre, ohne es jedoch zu können: Helene, ihreMutter und der Maler.

Der Letztere wollte auch verreiſen und zwar auf
mehrere Jahre. Das große Bild hatte viel Glück ge-
macht, und das hatte den braven Burſchen wohl etwas
erheitert, aber im Grunde befand er ſich doch in einerſeſe mißmuthigen Stimmung. Er hatte gar keine Luſt,

eine neue größere Arbeit in Angriff zu nehmen, da er
Helenens Geſicht nicht darauf anbringen konnte. Ebenſo
wenig hatte er Luſt, etwas von den angefangenen Sachen
zu vollenden und zwar aus demſelben Grunde. Aller
Schaffenstrieh und alle Arbeitsluſt ſchienen ſein Atelier
verlaſſen zu haben, und beſchloß er eines ſchönen Tages
daſſelbe zu thun.Er ühlte, daß ſeine unglückliche Liebe einen neuen

Menſchen aus ihm gemacht habe; er verlangte danach,
ſeine Seele mit neuem Jnhalt zu erfüllen, und dieſer
Trieb und die Ohnmacht ihn zu befriedigen ſtritten ſich
ſo ſeltſam in ihm, daß er verſuchen wollte, ob er dieſe
Sehnſucht nicht durch eine lange Reiſe zu jenen glück-
lichen Orten, wo er auf ſeinen Wanderjahren als Maler
ſich ſo heimiſch gefühlt hatte, ſtillen könnte.

Durch die Veränderung, welche dieſer Entſchluß her-
vorbrachte, hatte er das, was Helenen ſo antipathiſch in
ſeinem Weſen war, abgeſtreift Jn ihren Geſprächen
hatte ſie ihn ſehr ermuntert, Ernſt aus ſeinen Reiſeplänen
zu machen.

(Fortſetzung folgt.)

handlung, im öffentlichen verkündete, daß
die morganatiſche Ehe des Großherzogs mit der Gräfin
Czapska dem Bande nach gelöſt ſei. Am folgenden Tage
meldete dann das officiöſe Organ der heſſiſchen Regierung,
die „Darmſt. Ztg.“, an der Spitze ihrer Nummer, daß
die Scheidung Tags vorher vollzogen worden ſei. An-
ſcheinend wollte der Gewährsmann des „Mainzer Journal“,
der für ſeine Meldung nur innere juriſtiſche Gründe bei-
brachte, nur in verſteckter Form eine Kritik der Ent-
ſcheidung des Oberlandesgerichts liefern. Die „N. Heſſ.
Vlksbl.“ erfahren nachträglich daß nicht Juſtizrath
Horwitz von Berlin, ſondern Rechtsanvalt Purgold von
hier die Sache der Gräfin vertreten habe und demſelben
erſt in dieſen Tagen das fragliche Erkenntniß, deſſen Jn-
halt und Motive vorerſt noch in Dunkel gehüllt bleiben,
unter ganz beſonderen, die Wahrung des Amtsgeheimniſſes
bezweckenden Sicherheitsmaßregeln zugeſtellt worden ſei.

Daß die in der 2. Ausg. unſerer Sonntagsnummer
erwähnte Warnuug der „Köln. Ztg.“ vor einer ge
fälſchten Darſtellung der bekannten Fahnen-
affaire vom 14. begründet und der im Berner „Bund“
abgedruckte Brief des Dr. Wurſter, deſſen Wortlaut
wir an derſelben Stelle mittheilten, eben dieſes ge-
fälſchte Schriftſtück ſei, geht aus der weiteren Dar-
legung des Thatbeſtandes, we che die neueſte Nummer der
„Köln. Ztg. bringt ſonnenklar hervor. Das genannte
Blatt erzählt nämlich weiter:

„Am 23. ds. erhielten wir aus Genf, 21. Juli, ein „E.
Wurſter, Ph. Dr., aus Reutlingen, Adreſſe Hötel de la Poste,
Geneve unterzeichnetes Schreiben in dem „E. Wurſter“ uns
u. A. ſchrieb, daß er ſich in Folge der am Eintrachtsplatz gegen
ihn ausgeſtoßenen r allerdings „zu dem unüber-
legten Ausdruck hinreißen ließ à bas la France, vive Allemagne“
Es konnte für uns vom erſten Augenblick an keinem Zweifelunterliegen daß wir es hier mit dem Machwerk eines frechen
Fauchert zu thun hatten: 1) weil unſere eigene ſehr genaue

enntniß des Vorfalls mit der neuen Angabe im ſchroffſten
Widerſpruch ſtand; 2) weil der wirklich betheiligte Dr. Wurſter
ſelbſt die Angelegenheit im Schwäbiſchen Merkur vorher ganz
anders dargeſtellt hatte; 3) weil unſer Briefſteller „E.“ Wurſter
unterzeichnete, während der wirkliche Wurſter den Vornamen
„Paul“ führt. Wir ſahen voraus, daß der Fälſcher verſuchen
werde, ſeine Fälſchungen bei anderen Zeitungen anzubringen,
und ſchrieben infolge deſſen die oben angeführte Erklärung nieder,
mit der wir hauptſächlich bezweckten, andere Blätter aufmerkſam
zu machen und zu warnen. Nun iſt aber doch ein Blatt, der

erner „Bund“, leichtfertig genug geweſen den auch an ihn
gerichteten Brief des abgeblichen Wurſter abzudrucken, und aus
ihm hat er ſeinen Weg in franzöſiſche Blätter gefunden. Der
Pariſer „Figaro“, in dem wir ihn unter anderen finden, iſt
urtheilsfähig genug um ſein Mißtrauen gegen die Echtheit des
Machwerks offen auszuſprechen, und daſſelbe nur mit allem Vor
behalt abzudrucken. Aehnliche Erwägungen hätten den Berner

Bund“ abhalten ſollen ſich zur Verbreitung einer offenbaren
Fälſchung herzugeben. Wir hoffen, mit vorſtehender Darſtellung
die Angelegenheit in ſo erſchöpfender und überzeugender Weiſe
abgethan zu haben daß wir nicht mehr nöthig haben werden,
uns mit derſelben und namentlich mit der Perſon des Genfer
r zu beſchäftigen, zu deſſen Beurtheilung wir wohl kein

ort hiuzuzufügen brauchen
Die „Köln. Z.“ hat inzwiſchen aus Reutlingen eine

Depeſche des Herrn Dr. Paul Wurſter erhalten, in welcher
derſelbe, wie zu erwarten ſtand, erklärt, den vom Berner
„Bund“ veröffentlichten Brief nicht geſchrieben und erſt
geſtern von der Fälſchung Kenntniß erhalten zu haben.

Die Ankunft des deutſchen Kronprinzenpaares
in England liefert dem leitenden Blatt der dortigen
Konſervativen, dem „Standard“, Stoff zu einem ſym-
pathiſchen Leitartikel über die Beziehungen zwiſchen Eng
land und Deutſchland.

„Wenn wir“, ſagt das Blatt u. A., „auf die zwei Nationen
blicken, werden wir finden, daß ſie ſich ſehr ähnlich ſind in zwei
Charakterzügen, die auf den erſten Blick im Widerſpruch mit
einander zu liegen ſcheinen. Jede nährt eine aufrichtige und
ſtetige Friedensliebe und jede beſitzt die kriegeriſche Fähigkeit und
ſelbſt den martialiſchen Geiſt in ausnahmsweiſem Grade. Eng-
land und Deutſchland lieben den Frieden, begehren den Frieden,
und alle ihre diplomatiſchen Anſtrengungen ſind auf die Erhalt
ung des Friedens gerichtet. Daſſelbe mag mit Wahrheit vonOeſterreich geſagt werden, Dank dem deutſchen Element, welches

daſſelbe durchdringt. nnte
Mächten geſagt werden. Es iſt dieſe Betrachtung unter Anderem,die alle Englinder, die ſich über die üblen Einflößungen des
ParteiGeiſtes erheben können, Deutſchland als Englands beſten,
natürlichſten und zuverläſſigſten Bundesgenoſſen erblicken läßt.
Lord Beaconsfield begriff die Weisheit dieſes Vorzugs wohl, und
die Partei, welcher er ſeine Rathſchläge vermachte, theilt dieſe
Anſchauung. Der Vorzug bedeutet nicht Feindſeligkeit gegen
irgend eine andere Macht. Allein es iſt unmöglich, daß England
Frankreich oder Rußland oder Jtalien in dem Maße trauen
kann, als es Deutſchland traut und zu trauen gerechtfertigt iſt.
Dieſe Mächte ſind raſtlos, während Deutſchland ruhig iſt.
Dieſe Mächte ſind habſüchtig, während Deutſchland zufrieden iſt.
Sie ſind n auf die heilbringende Thätigkeit Englands,
während Deutſchland befriedigt zuſieht, wie eine Nation, die es
als ſtammverwandt betrachtet, den Erdball civiliſirt und den
freundlichen Zwiſchenverkehr der Menſchheit vergrößert.

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die engliſchen Libe-
ralen unter Gladſtones Führung nicht von derſelben Freund
lichkeit gegen Deutſchland erfüllt ſind.

Ausland.
Frankreich. Ein Plaidoyer zu Gunſten einer Cadres-Verſtärkung der franzbſiſchen Fremdenlegion

ſchließt die „Rep. frang.“ mit folgender intereſſanten Be
merkung:

„Wenn das geſchieht, ſo halten viele Offiziere es für ange
zeigt, auf die zit awnneng der freiwillig Angeworbenen behufs
ihrer Vertheilung auf die beiden Regimenter Rückſicht zu nehmen;
einer dieſer Truppentheile könnte ausſchließlich für
diejenigen jungen annſchaften reſervirt bleiben,
welche, aus den Landestheilen, die wir verloren
haben, gebürtig, behufs Wiedererlangung ihrer
Eigenſchaft als franzöſiſche Staatsbürger in der
Fremdenlegion dienen wollen

Alſo zum Kanonenfutter gewöhnlichſter Sorte dünkt
den Franzoſen die wehrfähige Jugend Elſaß-Lothringens
gut genug. Das iſt wenigſtens ein unumwundenes Ge-
ſtändniß, welches regiſtrirt zu werden verdient.

Der Senat ſetzte am Sonnabend die Berathung der Re-
viſionsvorlage fort und nahm mit 173 gegen 16 Stimmen
in Uebereinſtimmung mit der Deputirtenkammer ein Amendement
an, nach welchem die Artikel betreffend den Modus der Wahl
zum Senat aus der Verfaſſung entfernt werden ſollen. Die
Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Bei der Berathung der
Frage wegen der Reviſion des Artikels 8 der Verfaſſung erklärte
der Berichterſtatter der Kommiſſion, Dauphin, die Kommiſſion
hege ebenſo wie die Regierung den Wunſch, zu einer Löſung der
Frage zu kommen; es ſei indeſſen ſchwierig, eine hinreichende
Garantie dafür zu finden, daß die Majorität der Kammer im
Kongreſſe nicht über das vereinbarte Programm hinausgehen
werde. Der Konſeilpräſident Ferry kündigte eine neue Redak-
tion an, um die Frage wegen des Artikels 8 zu löſen, und bean
tragte, die Berathung über dieſen Punkt bis zum Dienſtag zu

Es könnte ehrlich nicht von den übrigen

verſchieben, um inzwiſchen ein neues Votum der Kammer ver
anlaſſen zu können, welches eine geeignete Garantie für den Senat
enthalten ſolle. Freycinet unterſtützt dieſen Antrag, Leon Say
erklärt ſich ebenfalls damit einverſtanden, betont aber ausdrück-
lich, daß er niemals einer Beſchränkung der Rechte des Senats
in finanziellen Fragen zuſtimmen werde. Die Fortſetzung der
Berathung wurde ſodann auf Dienſtag vertagt.

Der Miniſter des Ackerbaues, Meline, hat am Sonn-
abend dem Miniſterrathe einen Geſetzentwurf vorgelegt,
u welchem der Eingangszoll für Ochſen auf 25, für
Kühe und Stiere auf 12, für Schweine auf 6, für
Kälber auf 4 und für Hammel auf 3 Francs erhöht
werden ſoll.

Eine Depeſche des Londoner „Standard“ aus Camp
Malgache auf Madagaskar vom 27. v. M. meldet, die
franzöſiſchen Truppen hätten am Morgen dieſes Tages
mit 3 Kanonen und 3 Mitrailleuſen das Lager der Hovas
angegriffen, nach zweiſtündigem Gefechte aber ſich wieder
zurückgezogen.

Jtalien. Die amtliche Zeitung von Rom veröffent
lichte am Freitag den Wortlaut der vom ſpaniſchen Miniſter
des Auswärtigen, Elduayen, am 22. d. M. an den italie-
niſchen Geſandten in Madrid gerichteten Note, welche diewegen des Pid al'ſchen gwiſchenfalts geführten Ver

handlungen reſumirt und verſichert, daß das jetzige ſpaniſche
Kabinet ſeit der Beſtimmung Rom's zur italieniſchen Haupt
ſtadt die von früheren ſpaniſchen Miniſterien Jtalien gegen
über eingenommene Haltung durchaus nicht geändert habe.
Die Note ſchließt mit der wiederholten Betonung der Ge
fühle der Freundſchaft, die zwiſchen Jtalien und
Spanien beſtänden. Darnach erſcheint die Sache als
nothdürftig beigelegt. Dennoch dürften die unvor

ſichtigen Aeußerungen des ſpaniſchen Miniſters, welcher
bekanntlich für Wiederherſtellung der weltlichen re
des Papſtes plaidirt hatte, in Jtalien nicht ſobald ver

werden. Die amtliche Zeitung veröffentlicht
erner die Anordnung einer fünftägigen Quarantäne an

der Grenze gegen Tirol. Der Botſchafter Graf Ro
bilant iſt in Rom eingetroffen, um vor ſeiner Rückkehr
auf ſeinen Poſten nach Wien mit dem Miniſter Mancini
zu konferiren.

Die Regierung hat mit dem Geſandten der Schweiz
zu Gunſten der Bewohner der Grenzdiſtrikte einige Zu
geſtändniſſe bezüglich der von Jtalien erlaſſenen Qua
rantäne- Vorſchriften vereinbart.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in Gaſtein am
Sonnabend zur gewöhnlichen Zeit ein Bad, des wieder
eingetretenen Regens wegen unterblieb aber die Promenade.
Aus demſelben Grunde hatte auch am Freitag Nachmittag
keine Ausfahrt ſtattgefunden. Zur Tafel waren am Sonn
abend geladen der S des Königreichs Preußen
von Goßler, der Vater des Cultusminiſters und Graf
Dürkheim.

Am Sonntag machte der Kaiſer bei ſchönem Wetter
eine Promenade und wohnte um 11 Uhr dem von dem
P rhtiger Frommel abgehaltenen Gottesdienſte in der

irche bei. Später machte Se. Majeſtät der Familie des
Grafen Lehndorff in deren Villa einen Beſuch. Am Sonn
abend Nachmittag war die Ausfahrt wegen des Regen-
wetters unterblieben.

Nach dem nunmehr feſtgeſtellten Reiſepgrogramm wird die
Rückreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Gaſtein am 5. Auguſt
Mittags erfolgen. Jn Salzburg wird übernachtet, der Kaiſer
nimmt im Hötel de l'Europe Abſteigeguartier. Am 6. Auguſt
Vormittags 9 Uhr begiebt ſich Se. Majeſtät zum Beſuch des
Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Jſchl und nimmt
im Hotel „Kaiſerin Eliſabeth Wohnung. Die Rückreiſe Sr.
Majeſtät von J erfolgt am 7. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr,
und geht über Regensburg, Hof, Leipzig, Wittenberg, Großbeeren

wo die Ankunft am 8. Auguſt, Vormittags
Uhr, erfolgt.

In Veranlaſſung der von den Kommunal Behörden
in Folge der Geburt des dritten Sohnes Sr.
r Hoheit des Prinzen Wilhelm von
Preußen gemeinſchaftlich erlaſſenen Glückwunſch
ſchreiben ſind folgende Erwiderungen Jhrer Maje-
ſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin eingegangen:

Die re Freude, welche mit der Geburt eines Sohnes
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen abermals
in Mein Haus eingekehrt iſt, wird durch die warme Theilnahme
noch erhöht, mit welcher, wie Jch aus verſchiedenen Kundgebungen
entnehme, das ganze Land, insbeſondere Meine Haupt und
Reſidenzſtadt Berlin, dieſes frohe Familienereigniß begrüßt hat.
Jch kann daher nicht unterlaſſen, dem Magiſtrat und den Stadt
verordneten für die Glückwünſche, welche Mir in der d
vom 16. d. M. zu der Geburt dieſes Meines jüngſten Urenkels
in ſo herzlicher Weiſe dargebracht werden, Meinen aufrichtigen
Dank auszuſprechen.

Bad Gaſtein, den 21. Juli 1884. gez. Wilhelm.
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin.

Es gereichte Mir zur wahren Freude, den Glückwunſch des
Magiſtrats und der Stadtverordneten Berlins bei der Geburt
des dritten Urenkels zu empfangen und die Theilnahme dankbar

empfinden, welche das durch Gottes Gnade Uns wiederfahrene
amilienglück in weiten Kreiſen erweckt. Die Wünſche für das
ohl Meines Hauſes begegnen ſich mit den Meinigen für das

Wohl des Volkes, welches in der Zukunft ſeines Fürſtenhauſesdie Gewähr finden möge für die demſelben burqh alle Zeiten

treu zu widmende Fürſorge.

oblenz, den 21. Juli 1884. n a.An den Magiſtrat und die Stadtverordneten, Berlin.
Die königliche Yacht „Osborne“ mit dem Kron

prinzen und der Kronprinzeſſin von Deutſchland und
deren drei jüngeren Töchtern an Bord, traf von Vliſſingen
kommend heute früh um 8 Uhr im Hafen von Sheer-
neß ein aber da die acht nicht die kaiſerliche Standarte
aufhißte, wurden keine Salutſchüſſe abgefeuert. Jhre
kaiſerlichen Hoheiten landeten am Port Victoria Pier, wo
ſich zu ihrem Empfange der deutſche Botſchafter, GrafMunſter, ſowie die Spitzen der Militär und Marinebe-
hörden von Sheerneß eingefunden hatten. Bald nach 9
Uhr führte ein Sonderzug die hohen Herrſchaften nach
London, wo ſie am Bahnhofe von dem Prinzen und der
Prinzeſſin von Wales und der Prinzeſſin Chriſtian von
SchleswigHolſtein empfangen und herzlich begrüßt wurden.
Jhre kaiſerlichen Hoheiten fuhren hierauf nach dem
Buckingham-Palaſt.

Der Prinz Wilhelm, welcher mit ſeinem Bataillon
vom 1. Garde- Regiment demnächſt an den Havelufern in
der Gegend von Gatow einige Uebungen vorzunehmen ge
denkt, hat ſich an einem der letzten Tage an Bord des
königlichen Räddampfers „Alexandria“ von der Marine
ſtation bei Potsdam aus an die betreffenden Flußſtrecken
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der Havel begeben, um das Terrain zu rekognosciren und
die eventuell für eine Landung am beſten geeigneten Plätze
auszuſuchen. Die Truppenbeförderung zu Waſſer ſoll
eventuell zu dieſen Verſuchen mit Hilfe einiger Dampf-
boote der Berliner Krahn- und Kettendampfſchifffahrts-
Geſellſchaft bewirkt werden.

Die ſenſationelle Mittheilung der „Potsdamer
Nachr.“ bezüglich eines bei Gelegenheit der kronprinz-lichen Herrſchaſten beabſichtigten Attentats von welcher

wir in der 2. Ausgabe unſerer Sonntagsnummer Notiz
nahmen, erweiſt ſich glücklicherweiſe als unbegründet. Nach
den von der „Poſt“ eingezogenen Nachrichten ſind am 23.
d. M. Morgens allerdings einige Schutzleute auf der
Wildparkſtation aus Anlaß der von dort erfolgten Abreiſe
der höchſten Herrſchaften aufgeſtellt geweſen, wie dies bei
derartigen Anläſſen überhaupt zu geſchehen pflegt. Die
übrigen Mittheilungen des Artikels der „Potsdamer Nach
richten“ haben ſich als unbegründet erwieſen.

Beim Leipziger Schützenfeſt Baukette machte
ein Toaſt des Vicebürgermeiſters Dr. Prix von Wien den
beſten Eindruck. Man jubelte den Oeſterreichern zu und
zahlreiche Stimmen verlangten die Volkshymne. Das
Orcheſter kannte dieſelbe jedoch unter dieſem Titel nicht,
ſondern wußte erſt, was verlangt wurde, als Jemand rief:
„Alſo Deutſchland über Alles, das hat dieſelbe Melodie
von Haydn!“ Auf dieſen heiteren Zwiſchenfall ſpielte
nachſtehender, von einem Berliner Schützen aus dem
Stegreife von der Rednertribüne aus vorgetragener Toaſt
in Reimen an:

Dann ſprach ein gar urkräftig Wort
Herr Bürgermeiſter Prix aus Wien,
Er nahm die deutſchen Herzen ſofort
Mit einem Schlage kühn.
Und was er uns ſagte und ausgeführt,
Wie ward es vom Orcheſter ſo herrlich illuſtrirt,
Die Melodie von Oeſterreich,
Joſef Haydn hat ſie gegeben,Dazu der deutſche Text

Von Hoffmann v. Fallersleben.
Ja: Deutſchland über Alles,
So ſcholl es hier im Kreiſe.
Der Text iſt deutſch, öſterreichiſch
d dieſe deutſche Weiſe.

nd wie man Text und Melodie
Nicht kann von einander trennen,
So wollen wir die Brüder in Oeſterreich
Als zu uns gehörig erkennen.
Wieder ein Schülerſelbſtmord wird von der

„Schleſ. Ztg.“ gemeldet. Ein Oberſekundaner des Hirſch
berger Gymnaſiums, der ſich in Wüſtewaltersdorf bei Ver-
wandten zum Beſuch befand, machte am 18. d. M. ſeinem
Leben durch einen Schuß in die Schläfe ein Ende. Der
jugendliche Selbſtmörder, welcher erſt 15 Jahre alt war,
gehörte zu den talentvollſten Schülern der Anſtalt. Ueber
den Anlaß zu dieſer bedauerlichen That iſt nichts bekannt.S Auf Grund eingehender Unterſuchungen der
Auſtralneger hat Profeſſor Virchow dem Jmpreſario der-
ſelben folgendes Atteſt ausgeſtellt:

Die Schwarzen, (vier Männer, zwei Frauen, ein Kind),welche Mr. R. A. Eunnigham nach Berlin gebracht hat, ſind in
eder Beziehung als typiſche Exemplare ihrer Race und zwarPeziell der Nordſtämme von Auſtralien anzuſehen. Jrgend ein

Bedenken in Bezug auf ihre Provenienz beſteht nicht. Die Auf
merkſamkeit der Anthropologen für dieſe Perſonen wird daher
mit Recht in Anſpruch genommen.

Einer der Auſtralier im Panopticum, mit Namen
Wangong, iſt erkrankt. Der Kannibale, ein kräftiger, pro

gebauter Menſch, klagt ſeit einigen Tagen über
ruſtſchmerzen und Schmerzen im Rücken zu beiden Seitender Wirbelſaule Profeſſor Virchow wird den Patienten

unterſuchen und eventuell in Behandlung nehmen.
„Vater Schulze“ iſt enwärtig der Senior der Berliner Droſchkenkutſcher, welche hrenſtellnng nicht hindert, daß er

demnächſt drei Tage „Perleberg“ abmachen muß, weil er eine
Ordnungsſtrafe von 15 Mark nicht bezahlen kann. Er war
ſchon Soldat, als Kaiſer Wilhelm noch das dritte Armeekorps
kommandirte, und ſeine ſtolzeſte Erinnerung iſt die, als der da
malige Prinz Wilhelm im Jahre 1835 das Bataillon, bei welchem
der heutige „Vater Schulze“ ſtand, in Prenzlau beſichtigte und
ihn vor Allen auszeichnete, indem er ſeine Haltung rühmte und
die üblichen Fragen nach ſeinem Nationale that. Schmunzelnd
Weg Vater Schulze zu erzählen, wie er damals gerade „drei

age“ abmachen und keinen Urlaub mehr bekommen ſollte. Daß
aber der Prinz gerade einen Mann aus ſeiner Kompagnie gelobt
hatte, das rechnete der Hauptmann ihm hoch an. „Schulze“,
ſagte er, „das werde ich Dir nie vergeſſen“. Und nicht nur die
drei Tage bekam Schulze geſchenkt, ſondern es gab auch zu
Pfingſten 14 Tage Urlaub. Dieſe glorreiche Erinnerung aber
hindert nicht, daß „Vater Schulze“ demnächſt drei Tage nach
„Verleher muß.

Ein Bergſturz von beſonderem Intereſſe findet
am Nachmittag des 30. Juli in Rüdersdorfer Kalk-
bergen ſtatt, nämlich im Tiefbau, 100 Fuß unter dem
Waſſerſpiegel. Es wird eine ganze Wand niedergelegt,
in welche 25 Pfeiler hineingearbeitet ſind. Aus Berlin
treffen höhere Beamten zu dem ſeltenen Schauſpiele ein.
Mit dem Zuge vom Schleſiſchen Bahnhofe 1 Uhr 30 Min.
oder 2 Uhr 25 Min. fährt man auf halbe Tagesbillets
zu ermäßigten Preiſen. Auf der Rückfahrt mit dem
Dampfer von Rüdersdorf macht man am Beſten Station
im Seebade Rüdersdorf, macht von da den ſchönen Wald-
weg nach der Woltersdorfer Schleuſe und fährt Abends
8 Uhr 30 Min. oder 9 Uhr 45 Min. von Erkner nach
Berlin zurück.

Cholera.
Jn der Nacht von Freitag zu Sonnabend bis

Vormittag 10 Uhr ſind in Toulon 13 und in Marſeille
31 Choleratodesfälle vorgekommen.

Ein Telegramm der „Times“ aus Liverpool vom
26. d. M. meldete ein Matroſe von dem jüngſt aus
Marſeille ,eingetroffenen Dampfer „Saint Dunſtan“,
Namens O'Brien, ſei am Freitag auf der Straße an der
Cholera erkrankt, die herbeigeholten Aerzte ſeien aber noch
zweifelhaft, ob es ſich dabei um einen Fall der aſiatiſchen
Cholera oder der Cholera noſtras handele. Nach in
Liverpool eingezogenen Erkundigungen erweiſt ſich aber
dieſe Meldung der „Times“ als e Es handelte
ſich hierbei nur um einen Anfall von Magenkrampf.

Die Situation in Toulon und Marſeille beſſert ſich
anſcheinend. Das Vertrauen auf ein baldiges Erlöſchen
der Cholera wächſt daher wieder. Jn Paris iſt der Ge-
ſundheitszuſtand unverändert gut. Das orleaniſtiſch
klerikale Journal „Le Français“ giebt der abgeſchmackten
Beſchuldigung Ausdruck, daß der Präſident Jules Grévynur deshalb ſo eilig auf ſeinen Landſitz im JuraDeparte-

ment abgereiſt ſei, weil die Cholera Paris bedrohe.

Jm Laufe des Sonnabend wurden in Toulon 4, in
Marſeille 11 Choleratodesfälle konſtatirt.

Jn der Nacht von Sonnabend zu Sonntag Vor-
mittag 10 Uhr ſind in Toulon acht und in Marſeille
achtzehn Choleratodesfälle vorgekommen.

Halle, den 28. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unter den Siegern des VIlII. Deutſchen Bun

desſchießens zu Leipzig befindet ſich von den Halleſchen
Schützen nur einer und zwar errang Herr Dr. Karl Rum-
mel auf Stand-Feſtſcheibe „Stuttgart“ die von der Leip-
ziger Schützengeſellſchaft gewidmete ſilberne Bowle im
Werthe von 1000 Mark.

Ein bedeutender Diebſtahl iſt in einer der
letzten Nächte im t Cröllwitz ausgeführt wor-
den. Mittelſt Einbruchs ſind die Diebe in eine Geſchirr
kammer und in den Pferdeſtall des Gemeindevorſtehers
Winter dortſelbſt eingedrungen und haben aus dieſen
Räumen eine Anzahl theilweis werthvoller Gegenſtände
geſtohlen. Der Verdacht lenkt ſich auf zwei Jndividuen
aus Giebichenſtein, welche als Einbrecher bekannt ſind
und ſich augenblicklich obdachlos herumtreiben. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Poſtdirektor Hoffmann zu Bernburg den
KronenOrden dritter e und den Holzhauermeiſter Kohl-
ſchmidt zu Niederholzhauſen im Kreiſe Eckartsberga das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Regierungs Baumeiſter Karl Poſt in Magde-
burg iſt zum Königlichen Waſſer Bauinſpektor ernannt und
demſelben die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Königlichen
ElbſtromBauverwaltung dortſelbſt verliehen worden.

Am 1. Auguſt d. J. wird die zum Bezirk der Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg gfprigg Halteſtelle Drübeck
der Bahnſtrecke Wernigerode--Jlſenburg auch für den
FrachtſtückgutVerkehr eröffnet.

Am 1. Auguſt d. werden im Bezirk der Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Erfurt die Bahnſtrecken Plaue Suhl
(mit den Zwiſchenſtationen Graefenroda, Oberhof und
Zella Mehlis) und Grimmenthal--Ritſchenhauſen
der 56,773 km langen Bahnlinie Plaue--Ritſchenhauſen
dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Roßla, 26. Juli. Die unſerm Grafenpaar am 18. d. M.
geborene Comteſſe wird am 31. d. M. getauft werden. Als
vor einigen Tagen unſer Herr Graf nach dem Nachbardorfe
Breitungen ritt, kam ihm aus dieſem Dorfe in größter Angſt
und Eile ein Arbeitsmann entgegen. Auf Befragen des Herrn
Grafen theilte er mit, daß vor einer Stunde ſeine Frau auf dem
Felde von einer Fliege in den Unterarm geſtochen worden und
der Arm plötzlich in fürchterlicher Weiſe angeſchwollen ſei; er
wolle jetzt von Roßla ärztliche Hilfe holen. Sofort erbot ſich
der Herr Graf dieſe herbeiholen zu wollen, und ſchickte den Mann
zu ſeiner leidenden Frau zurück. Jm eiligſten Ritte kam derHerr Graf nach hier und ſchickte ſofort ſeinen Leibarzt mit der

nöthigen Arznei und einer Diaconiſſin in einem Wagen nach
Breitungen. Dieſer ſchnellen Hilfe iſt es zu danken, daß die Frau
von de drohenden Blutvergiftung und dem ſichern Tode ge
rettet iſt.

r. Kelbra, 25. Juli. W der geſtrigen Nacht wurde dem
ieſigen Amtmann B. eine Baarſumme von 1000 geſtohlen.
n Folge eines entſtandenen Verdachts wurde im eigenen Hauſe
achſuche gehalten wobei es ſich herausſtellte, daß der bei B.

in Dienſt ſtehende jüngſte Verwalter den Schatz beſaß. Der
junge Menſch wurde ſofort in Haft genommen.

M. Sömmerda 25. Juli. (Beſtrafte Unmäßigkeit.)
Bei dem letzten hieſigen derte wollte ſich ein 18jähriges
Dienſtmädchen aus dem Nachbardorfe Wenigenſömmern auch
einmal etwas Ordentliches zu gute e es aß drei Pfund
Kirſchen mit den Kernen und trank ein Glas Bier darauf. Die
Folge war, daß das Mädchen nach ſeiner Heimkehr krank wurde
und nach dreitägiger Krankheit ſeinen Geiſt aufgeben mußte.

Arnſtadt, 27. Juli. (Hoher Beſuch. Kurliſte.
Socialdemokratiſches.) Geſtern trafen Se. Durchlaucht der
regierende Fürſt Karl Günther und Jhre Hoheit die Fürſtin
Marie zu einem mehrtägigen Aufenthalte hier ein und werden
ſich von hier aus zu dem gewöhnlichen längeren Sommer-
aufenthalt nach Schloß Gehren, dem Lieblingsſitze des hohen
Paares, begeben. Geſtern Abend wurde den Herrſchaften von
der Stadtcapelle eine Serenade gebracht und heute waren die
Spitzen der Behörden zur Tafel befohlen. Die jetzt ausge
gebene dritte Kurliſte des Soolbades Arnſtadt weiſt 225 Kur
gäſte auf, doch mehren ſich dieſelben von Tag zu Tag. Eine
recht demonſtrative Beerdigung eines Socialdemokraten fand heute
Nachmittag auf dem hieſigen Gottesacker ſtatt. Schon die betr.
Todesanzeige war auffällig gehalten. Sie e den Ver
ſtorbenen, einen Schuhmacher, als ein in der Branche der unter
zeichneten Filialverwaltungen thätiges Mitglied und forderte alle
Berufsgenoſſen Deutſchlands zu recht zahlreicher Betheiligung
am Begräbniß auf. Die auch zahlreich an demſelben heute Theil
nehmenden trugen rothe Schleifen. Der Sarg wurde nicht, wie
gebräuchlich durch die Gottesackerkirche getragen und ſtatt des
Geiſtlichen begann ein gebrer der hieſigen Partei am offenen
Grabe zu reden. Sowohl der Jnhalt der Rede, als auch der
Umſtand daß der betr. Redner eine Erlaubniß zum Sprechen
am Grabe nicht eingeholt hatte, bewirkte die ſofortige Verhaftung
des Sprechers durch die anweſenden Polizeiorgane. Die ge-
ſchriebene Rede wurde confiscirt und die gerichtliche Unterſuchung
wird feſtſtellen, inwieweit der Verhaftete ſich gegen die beſtehen
den geſetzlichen Beſtimmungen vergangen hat. Selbſtverſtändlich
macht der Vorfall in allen Kreiſen hier viel von ſich reden.

Leipzig im Juli. (Die eigenthümlichſte Ehren-
gabe), welche wohl je gegeben wurde, iſt dieſer Tage zum achtendeutſchen Bundesſchiegen angemeldet worden. Dieſelbe beſteht in

100 Centner Steinkohlen. Der glückliche Schütze, der dieſelben
erhält, kann wohl mit Beruhigung dem Winter und ſeinen Launen

entgegenſehen. (Köln. Ztg.)
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 26. Juli 1884.
Granulated
gryſtall zuge L zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.4023.60
Kornzucker von 959, 22.4022.60
Kornzucker von 94 21.60--21.80
Kornzucker 88 Rend. 21.50--21.70
Nachproducte 88—92 16.60 18. 80
Tendenz: Flau.
Raffinade -4.
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 29.50-30.50
Gem. Melis I. 28.00--28.50
Tendenz: Anhaltend ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 50.20

bis 50.70 .4.

sah

excl

WMarktberichte.
Magdeburg den 26. Juli. Landweizen 180--185

Weiß- glatter engl. Weizen 175--180 Rauhweizen Roggen 150--158 A. Chevaliergerſte
Landgerſte Hafer 148--166 für 19000 kg.

Nordhauſen, den 26. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
17,50-—-18,60 Roggen 16,50--17,10 erſte 15,00
18,00 Hafer 16,00-17,00 .4. Erbſen 18--22 .4. Speiſe-
bohnen 24-28 Linſen 24-30 4. Kartoffeln 5-5,50

(5 Heu 4,50 50 (Pro 1 Kilogr.)
„10—1,30 Schweinefleiſch 1,00-—1,20

0,80--0,90 Hammelfleiſch 1--1,10 A. Grter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 Butter 2,00
W e ,60 Schock) Eier 2,80-—3,00

Ber lin, den 26 Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslo Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

4 ber Loco 165--205.4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität .167 .4 bez., per dieſen Monat bez., Juli- Auguſtbez., AuguſtSeptember bez. September October 169 75
-169 bez., October November 171--170,75 bez., Novem
ber Dezember 1725--17225 -4 bez., April-Mai 1885 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine niedriger,
gekündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 145-—-167
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 148,5 bez., ruſſiſcher
148,5--149 .4 ab Kahn und Boden bez., inländiſcher bez.,
per dieſen Monat bez., Juli- Auguſt bez., AuguſtSep
tember .4 bez., September-October 145-144,5.4 bez., October
November 144--143,5.4 bez., November Dezember 143,25-142,75

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ruhig, große und kleine
140--200.4 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine niedriger, gekündigt 2000
Ctr., Kündigungspreis 131,5 bez., Loco 131--170 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 131,5 bez,, ruſſiſcher geringer
133-144 bez., guter 146--154 bez., feiner 155 166 4 ab
Kahn und Boden bez., pommerſcher feiner bez., ſchleſiſcher
rer bez., per dieſen Monat 131,5 bez. u. Br., Juliuguſt 130,75-130,25 .4& bez. AuguſtSeptember bez., Sep
tember October 129,5--129,25 bez., October November 128

bez., November- Dezember 4 bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco ruhig, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 130--135 4 nach Qualität bez., per dieſen Monat
T bez., Juli-Auguſt .4 bez., AuguſtSeptember bez.,
September October 4 bez., October- November bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 .4 bez., Futter
waare 160--170 -4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps

4 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt

mit Faß Ctr. Kündigungspreis 4 bez. Locv mit Faß
bez. ohne Faß bez., per dieſen Monat 52,8 .4 bez.,

ucer Du 52,7 bez. AuguſtSeptember .4 bez., Sep
tember October 52,6-52,3 bez. October November 52,8
52,6 bez., November Dezember 53--52,8.4 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. -4 bez., loco bez., Lieferung bez.Spiritus per 100 Liter, à 1009 10,000 Termine feſter,
gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat, Juli-Auguſt und Auguſt Septem
ber 49,6--49,7--49,6 bez. September- October 49,5—49,7
49,6 .4 bez., October November 48,6-48,748,6 .4 bez. No
vember December 48,1 .4 bez., Dezember-Januar bez.
e per 100 Liter à 100*/, 10,00097, loco ohne Faß 50

ez.
Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00.

Nr. O u. 1 2200--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez., per dieſen Monat und Juli- Auguſt 20,05
bez., tut 20 -4 bez., September October 19,95——
ber e October- November 19,90 bez., NovemberDezem

er ez.Leipziger Produktenbörſe vom 26. Juli. Weizen per
000 Ko. netto loco hieſiger 185—-193 bz., fremder 170

203 -4 bz. u. Bf. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 160-163 bz., fremder 152--163 bz. Feſt. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160--164 bz., ruſſiſcher 150
160 .4 t Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 135 4 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 240—245

u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54,50 bz., per Juli-
Auguſt 54,50 Bf., per September-October 54 Bf. Ruhig.
Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 50,00 Gd.

Etwas beſſer. t dBreslan, den 26. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 per
JuliAuguſt 4830 bez., AuguſtSeptember 48,30 bez., Septem
ber October 4830 bez. Weizen pr. Juli 18800 bez. Roggen
per Juli 157,00 bez., Juli-Auguſt 149 50 bez., September- October
148,00 bez. Rüböl per Juli 53,50 bez., Juli-Auguſt 53,50
bez., September October 53,50 bez. Wetter Trübe.

Stettin, den 26. Juli. Weizen unverändert, loco 160,001780 bez. per Juli Auguſt 173.50 bez., per September October
175,50 bez oggen unverändert, loco 130,00--146,00 bez.,
per Juli- Auguſt 144,00 bez. ver September October 142,50
bez. Rüböl flau, per Juli 53,00 bez., pr. SeptemberOctober
5220 bez. Spiritus feſter, loco 4980 bez., per Juli Auguſt
49,40 bez. per AuguſtSeptember 49,40 bez., per September
October 49,40 bez.

Hamburg, den 26. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli-Auguſt 168,00 Br., 167,00 G., pr. Auguſt
September 168,00 Br., 167.00 G. Roggen loco unverändert,
auf Termine ruhig, ver Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00 Gd.,
per AuguſtSeptember 136,00 Br., 135,00 G. Hafer und
Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco 55 per October
541,. Spiritus matt, pr. Juli 40 Br., per AuguſtSeptember
40 Br, September October 40 Br., per NovemberDezem-
ber 39 Br. Wetter Veränderlich.

Liverpool, den 26. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 6000 Ballen, davon für Spe
zulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats un
verändert. iddl. amerikaniſche Auguſt- September Lieferung
6i7 Dezember-Januar- Lieferung 6 d.

Perroleum. Berlin, den 26. Juli. Petroleum 100 ke loco
bz., per dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per Juli 7,40 Gd.,
ver Auguſt-Dezember 7,60 Gd. Bremen. (Schlußbericht).
Beſſer. Standard white loco 7,30 à 7,35 bz., per Auguſt 7,30 à
7,35 bz., per Auguſt Dezember 7,60 Bf. Antwervpen. (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., per
Auguſt 18*.Bf. ver September 19 Bf., ver September Dezem
ber 19 Bf. Feſt. NewYork 25. Juli. Raff. Petroleum
70 Abel Teſt in NewYork 7. Gd., do. do. in Philadelphia
7 Gd., rohes Petroleum in NewYork 6/,, do. Pipe line Cer
tificates D. 65, O.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der rig Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 27. J Abends am neuen Unterhaupt
1,74, am 28. Juli am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

u der Elbe bei Magdeburg am 26. Juli. Am
Pegel 1,30 Meter über 0.

e

Börſennachrichten.
GBerlin, den 26. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſewies auch heute bei Eröffnung feſte Haltung und theilweiſe etwas

höhere Courſe auf ſpekulativem Gebiet auf; in dieſer Beziehung
waren namentlich die günſtigen Notirungen, welche von den
fremden Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. Weiterhin trat
in Folge von Realiſationen und auswärtigen Meldungen eine
Abſchwächung der Tendenz ein, doch blieb der Grundton der
Stimmung auch weiterhin feſt. Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig, nur für vereinzelte Papiere waren belang-
reichere Umſätze zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt erwies
ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tra-
gende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei geige
falls feſter Geſammthaltung nur unbedeutende Umſätze für ſich.
Der Geldſtand bleibt verhältnißmäßig flüſſig; der Privatdiskont
wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher ein, und gingen ſich
ſpäter etwas abſchwächend ruhig um; Franzoſen und Lombar-
den waren behauptet, andere öſterreichiſche Bahnen wenig ver
ändert, Elbethalbahn matter. Von den fremden Fonds zeigte
Ungariſche 4“ Goldrente ziemlich feſte Haltung, während ruſ
ſiſche Anleihen und Jtaliener abgeſchwächt waren. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds blieben feſt und ruhig, inländiſche
Eiſenbahnprioritäten vereinzelt gefragt. Bankgktien waren feſt
und wenig lebhaft; Diskonto-Kommandit-Antheile anfangs feſter,
dann abgeſchwächt, Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere ruhig;
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Montanwerthe und einige Aktien von Maſchinenfabriken feſter
und lebhafter; Laurahütte und Dortmunder Union wenig ver
ändert. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt und ruhig, Mecklen-
hufgiſche, Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn etwas

er.
Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.

Kreditaktien 0,50——0,60-—0,50 Franzoſen 0,40-0,25 Dis
kontoKommandit 0,30 Laurghütte 0,025 Revort, für Lom-
barden 60 Dortmunder Union V Angar. 4 Goldrente 0,075 Jtaliener und 1880er Ruſſen Orient- Anleihe
0,2259 Deport. Ruſſiſche Noten wurden glatt prolongirt. Alles
mit Courtage.

Courſe um 2, Uhr. Feſt Oeſterr. Kreditaktien 512,00,reren 534,00, Hombarden 8,50, Türk. Tabacksgktien 106,12,
ortmunder St.-Pr. 71,37, Laurahütte 104.00, Darmſtädter

Bank 151,75, Deutſche Bank 150,75, Diskonto Commandit 197,87,
Ruſſ. Bank 70,62, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 166,87, Mainzer 110,00, Marienbuxger 75,25, Mecklenburger 200,25, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 89,00, Buſchtehrader Duxer 143,75, Elbethal
309,50, Galizier 116,87, Nordweſtbahn „50, Gotthardbahn94,62, Rumänier 104,12, Italiener 95,37, Heſterr. oldrente
86,87, do. Papierrente 67,50, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 121,37, Ruſſen alte 91,75, do. 1880er 75,75, do. 1884er
N,62, Ungar. Goldrente 77,00, Ruſſ. Noten 20425, do. Orient
II. 59,12, do. do. III. 59,00.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 103,30 bz. Conſol. Preuß. An
leihe 4 102,30 bz. G. Conſol. Preuß. Anleihe 49 108,10

Staats Anleihe 1868 49 Staats- Anleihe 1850, 1852i1868, 1862 49 101, 70 B. Staats Schuldſcheine 3 9990 G.

Telegraphiſche Depeſchen.
Alzey, 27. Juli. Von der heute hier ſtattgehabtennational-liberalen Verſammlung wurde eine Reſolution

welche die Zuſtimmung zu der Kolonial und Sozialpolitikdes Reichskanzlers agsſprich, einſtimmig angenommen;

zum Reichstagskandidaten wurde von Schauß (München)
denominirt. Die Verſammlung war von etwa 800 Theil-
nehmern beſucht, außer v. Schauß traten Oſann (Darm
ſtadt) und Michel (Neubamberg) als Redner auf.

Petersburg, 27. Juli. Generaladjutant, Baron
Korff, iſt zum Generalgouverneur des Amurgebietes und
zum Kommandeur der Truppen des neugebildeten Militär-
bezirks für das Amurgebiet ernannt worden. Dr.Batorsky, Arzt im Minſterium des Auswärtigen, begiebt

ſich heute nach Bagdad, um dort im Auftrage des Medi-
zinalrathes Studium über die Peſt anzuſtellen.

London, 27. Juli. Der „Obſerver“ glaubt, England
habe jüngſt Deutſchland aufgefordert, ſeinen Einfluß auf
zubieten, um die feindliche Haltung der franzöſiſchen Ver
treter auf der Konferenz gegen die Zinsreduction der egyp-
tiſchen Schuld zu modifiziren. Deutſchland habe ablehnend
geantwortet, weil eine Einmiſchung als ein Preſſionsver-
e anzuſehen ſei und verletzen könne, während Deutſch
and, da es kein ſpezielles Intereſſe an der Frage habe,

in Grund zu Schritten habe, die Frankreich irritiren
önnten.

Mancheſter, 27. Juli Geſtern fand hier im Pomona-
Garten eine Kundgebung der Liberalen gegen das Ober-
haus ſtatt, an welchem gegen 80,000 Perſonen theilnahmen.
Bright führte den Vorſitz, der Staatsſekretär des Krieges,
Hartington, wohnte der Verſammlung ebenfalls bei. Der
ſelbe legte gegen die Aktion des Oberhauſes Verwahrung
ein, erklärte aber, Agitationen auf eine Reform des Ober
hauſes ſeien jetzt nicht rathſam. Bright bezeichnete als
den Zweck der Verſammlung, das Oberhaus zu nöthigen.
die Reformbill im Herbſt anzunehmen. Sollte es ſich
dann weigern, ſo werde die Nation eine Beſchränkung
der Oligarchie fordern. Schließlich wurde einſtimmmig

eine Reſolution angenommen, in welcher gegen die Aktion
des Oberhauſes und deſſen Veto proteſtirt wird.

Konſtantinopel, 27. Juli. Der Kaſſirer der hieſigen
ruſſiſchen Botſchaft, Voultcheff, wurde geſtern Nachmittag,
nachdem er in der Banque ottomane einen Geldbetrag von
1700 Pfd. erhoben hatte, von einem Unbekannten über
fallen, durch einen Stockſchlag auf den Kopf betäubt und
des erwähnten Geldbetrages beraubt. Ueber den Thäter

iſt noch nichts ermittelt. Die Verwundung Voultcheff's
ſoll nur eine leichte ſein.

New-York, 27. Juli. Stocks waren an der geſtrigen
Börſe bei ſtarken Umſätzen ſteigend, zum Schluß trat in
Folge von Realiſationsverkäufen eine leichte e
ein. Der Werth der Waareneinfuhr in der letzten Woche
v 7,208,000 Dollars, von denen 2,108,000 Dollars
auf Manufakturwaaren entfallen.

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 26. Juli 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
1 31 (3000) 37 184 94 256 83 300 16 76 87 (300) 435 51 87 501 51 700 61 74 809 14 23 86 97 956 93 (3000)

984 88 47078 135 74 80 (300) 303 (550) 27 (300) 69 88 91 93 (550
519 57 (300) 61 64 613 38 49 69 84 (300) 769 870 91 910 31 49
96 48010 90 161 86 202 7 29 308 (550) 95 97 (550) 492 500 24 61 637 (300)
706 25 28 71 817 44 90 (1500) 49051 176 (550) 89 212 20 42 76 (559)
386 422 (300) 574 (300) 78 (300) 81 717 899 969 97.

50081 89 (1500) 127 231 61 (300) 69 91 327 76 559 624 55 62 80
51015 (300) 160 209 28 93

398 (1500) 45 74 75 458 564 627 50 737 46 50 71 87 815 43 69 72 7
47

309

87 (550) 643 49 720 29 35 86 835 56 59 64 928 32 1001 (1500) 53 128(300) 304 6 50 436 77 93 (550) 559 612 (550) 38 41 64 722 (300) 896
(1500) 72 92 316 34 84 90 (300) 409 90 592 655 97 766 806 20 35 58 (6300) 958 59 52028 (300) 63 (550) 187 (300) 89 204 14 319 446 75 88
98 99 909 2084 181 233 35 345 82 453 (300) 64 73 82 (300) 527 43 97
606 709 836 39 913 3002 12 24 36 40 185 99 259 62 312 33 79 403 (300)
5 537 38 88 694 721 38 94 811 22 24 29 33 72 89 964 4047 100 (390)
5 30 387 93 435 (15000) 47 572 701 34 51 858 943.

5333 35 (1500) 36 50 68 400 36 546 54 652 65 (300) 705 26 37 891 97 905 76 56113 82 91 203 39 56
6167 45 (300) 55 76 210 328 53 70 72 585 605 72 99 709 97006 107 42 48 60 71 (6550) 67 364 91 (300) 401 505 17 46 (1500) 64 687947 (550) 64

525 36 48 75 (300) 695 754 980 53100 (300) 31 58 60 266 (550) 459
64 (300) 77 87 92 505 722 (3000) 808 42 77 78 (300) 951 54015 24 102
17 (300) 50 54 271 305 91 4306 54 652 73 708 33 83 91 854 925 45.

55020 40 50 52 93 170 219 56 314 407 42 63 530 31 691 794 801 30
300) 339 547 602 92 799 936 80

31 830 48 78 88 921 37 76 94 7054 84 91 (300) 117 92 99 233 71 310722 846 63 79 58044 90 106 21 45 322 34 408 633 52 65 800 42 79 946
25 77 91 463 80 655 702 23 (300) 41 42 66 72 (550) 816 49 87 903 54 96 59015 29 76 88 97 161 219 39 43 53 71 (550) 414 24 (300) 44 634
79 (300) 85 8015 34 50 61 66 105 49 92 263 945 428 43 46 56 (550) 725 36 823 (1500) 48 74 (300) 82 (550) 923.
58 97 507 34 45 52 58 637 79 722 86 804 35 64 (1500) 89
90 (300)
517 26 (1500) 46 53 820 (550) 77 84 900 5 (300) 11 60 (300).

60012 96 (300) 127 43 56 63 66 290 369 78 81 420 73 81 87 99 527964
9046 49 89 (3000) 107 22 33 72 218 27 390 439 59 (300) 69 60 602 (550) 85 92 726 95 (550) 822 53 901 33 61037 55 156 229 (3000)

93 317 33 50 54 80 87 (300) 98 409 22 583 636 85 714 26 827 (550)
10055 83 93 206 (300) 8 66 (300) 318 24 (3000) 423 65 82 (300) 684 87 903 (1500) 15 61 (3000) 62015 23 58 86 168 93 473 505 8 (3000)

795 819 76 89 985 98 11140 (15000) 266 84 306 475 78 508 21 82 629 12 608 38 43 769 91 814 49 60 62 939 63018 39 41 80 198 219 (550)
719 803
67 77 98 13256 335 42 474 509 12 51 72 605 12 49 94 822 27 30 41 89

r2034 38 157 216 521 23 39 609 723 46 (300) 84 842 (300) 44 53 97 302 53 (550) 54 58 439 (1500) 54 70 91 517 54 64 67 (1500)
24 26 40 85 94 790 902 3 64089 173 80 292 328 51 500 (1500) 8

965 (300) 14079 90 (3000) 163 98 205 27 31 54 (500) 313 44 46 71 92 48 53 627 47 54 77 864 (1500) 80 87 99 922 70.
31 65 83 96 659 712 64 876 79 (300) 85 900 (300).

15096
65017 36 102 211 374 85 (550) 91 (300) 465 96 505 51 789 (3000) 805

159 214 16 (550) 39 330 49 413 24 51 72 89 90 97 516 51 65 77 902 11 18 39 66059 67 176 (500) 205 74 303 21 28 85 435 (300)(3000)
(3000) 26 (300) 40 53 99 634 84 747 (550) 68 855 905 61 16013 59 77 55 543 (550) 648 53 76 711 36 815 (1500) 28 42 (550) 911 (1500)
93 105 60 95 228 33 337 (550) 427 94 528 (300) 47 86 607 65 719 56
(300) 86 99 (3000) 898 99 941 17937 48 81 154 62 (550) 200 321 54 447
(300) 508 43 621 59 73 730 82 869 18018 24 (1500) 51 (300) 52 140

67031 100 (550) 81 230 64 (550) 327 65 488 508 (1500) 660 6 48 702
16 803 10 53 56 66 68 77 971 (300) 68053 65 70 75 (45000) 112 (300)
15 16 23 26 82 (550) 214 (1500) 61 72 (300) 76 367 85 469 70 73 95

44 54 67 (300) 77 99 (300) 258 (1500) 300 (3000) 91 (550) 424 87 529 509 (300) 10 26 (1500) 43 657 71 705 18 41 810 69018 132 65 325 28
88 (3000) 608 12 (3000) 91 (3000) 724 83 90 848 75 (3000) 930 42 53 77 88 409 (300) 512 15 (1500) 37 65 606 33 41 43 730 75 808 14 35
19015 160 42 54 60 92 98 252 68 (300) 74 81 (300) 87 316 27 (300) 421 935 (550) 81 82 99 (3900).
27 68 555 62 78 607 60 706 (300) 38 918 56. 70005 70 92 138 201 38 78 390 458 (1500) 501 (300) 618 (300) 728

20086 115 29 55 68 77 242 454 (300) 82 533 42 48 608 870 905 35 5059 88 898 (550) 907 25 (3000) 90 71003 302 3 22 68 90 418 (300) 25 71
72 21054 124 96 273 84 92 303 450 58 69 (300) 91 526 645 46 97 500 93 702 37 56 (550) 75 860 72038 (1500) 169 92 273 337 76 421 41
(1500) 714 25 94 802 43 (550) 931 (550) 50 85 22071 104 224 76 96 86 88 567 84 (3000) 602 83 86 97 803 921 41 52 97 73016 19 26 (550)
(650) 346 47 48 411 504 12 57 64 689 (300) 99 716 (300) 50 76 816 40 77 600) 111 14 38 327 47 59 82 429 33 541 45 (300) 54 684 721 826 34
74 958 69 23043 106 19 34 60 271 300 420 54 (300) 689 805 70 71 97 917 91 74041 122 238 (300) 39 63 70 90 (300) 306 (1500) 41 52

79 81
9 966 76. 24000 3 68 285 346 94 403 600 53 87 (3000) 737 57 834 54 406 22 78 93 99 501 (3000) 5 73 630 (300) 33 44 47 76 749 69 947

920
25073 145 (300) 52 67 216 41 48 56 (300) 88 328 55 77 89 94 97 404

75016 21 54 92 (300) 110 37 240 311 19 424 29 49 67 69 (300) 553
5 42 92 (550) 95 522 55 63 679 93 719 84 92 852 81 927 26100 287 306614 19 20 (500) 22 51 (3000) 84 725 36 55 (1500) 809 21 97 76136 253
18 64 (300) 433 43 605 93 (1500) 704 (550) 32 82 98 853 76 917 19 (300)
27046 98 196 (300) 215 72 322 76 95 411 28 (3000) 563 80 98 602 (300)

(300) 350 441 577 91 651 56 712 66 (500) 845 77035 (3000) 36 44 74 124
216 23 43 98 (300) 315 (3000) 27 (300) 33 66 490 (300) 627 44 784 827

708 (550) 25 804 73 84 911 (3000) 16 28020 71 (300) 83 194 (1500) 987 78050 65 (300) 66 116 88 252 72 (500) 77 82 347 (560) 424 507 74 96
260 69 418 522 606 34 92 728 47 75 825 4169 83 928 (550) 45
71 (550) 90 1532 (3000) 206 (300) 24 34 320 (300) 52 82 621 32 38 48 51
82 730 64 845 59 927 81.

29015 726 818 24 70 80 81 (3000) 905 50 53 63 (590) 75 78 79013 182 252 330
55 99 425 (300) 64 661 718 73 81 809 20 82 948 79 96.

80061 71 101 91 235 63 332 458 524 65 69 659 75 739 813 60 912
30165 69 265 412 79 (1500) 581 661 96 (200) 716 (500) 80 824 934 46 62 81000 (300) 113 50 (300) 230 (550) 71 322 71 470 597 667 700 894 98

31041 85 158 251 (3000) 79 91 342 46 91 506 (3000) 690 830 46 54 901 901 (300) 52 (390) 80 (300) 93 82010 222 58 91 (1500) 391 484 615 25
32 (300) 32013 18 23 28 66 91 130 71 246 (500) 49 303 27 48 (300) 404 769 843 53 932 52 64 83028 30 (550) 64 133 (300) 79 216 58 79 (300)
551 85 648 67 717 23 821 62 921 25 33042 176 210 29 42 81 339 (300) 305 (300) 39 422 42 44 77 575 601 4 46 65 701 66 816 39 55 81 (300)
56 62 (300) 63 75 409 65 87 513 (300) 604 829 91 919 28 84 34015 951 84007 23 44 (1500) 194 222 76 380 (300) 556 658 721 (300) 23 31
(300) 50 58 110 31 77 242 314 97 413 654 65 (15000) 723 (300) 26 29 78 837 925.
849 (300) 900 65. 85014 59 171 80 83 (550) 92 200 5 160 (300) 34 (550) 67 (550) 74 338

35105 (300) 267 (550) 430 35 517 79 636 734 (1500) 60 86 827 970 400 (550) 72 (300) 527 (300) 37 83 608 48 745 (1500) 61 (300) 71 (550) 75
36100 (390) 56 70 (3000) 200 25 31 50 324 42 82 (300) 86 97 403 60 (300) 82

936 77 91 96 (1500)94 421 553 69 (3000) 91 630 (1500) 754 79 830 35 (1500) 87 88 901
12 (1500) 21 94

66 97 502 19 52 57 (550) 662 26 33 42 61 700
376033 76 161 83 96 264 68 301 13 21 477 519 53 96

820 86010 (3000) 112 19 51 56 79 84 (550) 229 316 35 47 (300)

12 (550) 87089 149 55 57 87 95 309 (300) 427 44 95 508 643 58 93 700
95 752 58 (1500) 38032 79 104 (300) 25 45 93 212 42 74 307 40 57 (300) 53 59 814 (550) 88008 10 (300) 76 168 (1500) 211 85 384 522 34 (300)
93 (300) 427 0) 39 (550) 54 537 64 65 635 61 810 35 37 71 74 97 642 761 802 35 51 929 39 (3000) 68 88 89003 15 36 38 39 107 (550)80
39008 106 7 203 12 300 71 477 91 (550) 505 (300) 52 91 97 650 (300) 28 201 31 (3000) 315 82 434 48 73 506 16 75 (3000) 713 79 816 44 68
66 81 761 92.

40932 (1500) 100 220 57 327 401 79 720 823 52 74 82 (1500) 915 19 74
905 22 38 449.

90035 184 86 235 90 99 417 89 (300) 99 514 28 602 97 757 833 51
41027 141 304 574 88 601 (300) 46 713 19 23 63 65 861 926 42038 83 900 54 91000 (3000) 8 (550) 166 232 304 74 407 48 50 (3000) 93 527
(3000) 61 (300) 67 80 84 357 (3009) 470 82 93 716 (1500) 95 892 911 81 (300) 651 734 86 818 66 940 (3000) 74 92035 (300) 93 160 88 232
16 29 39 74 (3000) 43098 100 (550) 33 71 82 204 50 52 411 25 542 42 55 79 89 98 336 50 403 (1500) 56 68 86 523 54 78 (300) 91 95
46 50 79 90 619 56 703 (300) 42 67 835 904 440918 133 223 99 327 (300) 654 (300) 66 821 41 (3960) 81 932 80 93008 20 25 (3000) 27 39 47 67 8
33 93 402 16 92 514 23 46 649 828 59 978.

45002 25 32 64 70 (300) 71 116 23 (300) 35 73 89 203 451 579 (550) 55 71 73 (550) 749 (550)
97 98 166 84 206 27 28 405 (550) 64 (300) 94 500 80 642 (1500) 51

52 920 94018 54 97 115 65 69 72
89 (300) 665 82 722 822 42 43 70 932 72 (300) 46015 43 105 14 224 (1500) 294 (1500) 355 46 60 527 (560) 80 92 740 47 (3000) 833 60.

mm

Brüderstrasse
1820. Richard Voss.

BFiüngang von Neuheiten in

e

Parterre und
I. Etage.

Brunnen-, Rotonden-, Regenmänteln und Tricot-Taillen e

bedeutend unter Kostenpreis.
er

(in allen Farben) in nur geſchmackvollen Façons und gediegener Ausführung.

R Modeli-Costüumnmeg und u pone
e

Orten
dauerndes höchst elegantes Aussehen.

PVassboden-
Glanalacke

in verschiedenen Farben von keiner Concurrens übertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchlos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Vrichstrasse 29.

den beſten Träger

der Welt empfiehlt
Irgo9 Große

Pferde- Auktion.
Dienstag den 29. d. M. Vorm.

r terc.
a

8
9284

[9189

Grosse Gold- u. Silb er- Lotterie
zur Wiederherſtellung der Abteikirche Knechtſteden (Rhein).

W Ziehung in Neuß am 1. Auguſt 1884 r

1Hauptgew. a 15000 Mark.
gend 5 Kg. Werth

2Hauptgew. le a 2500 Mark.
St. 0,84 Kg. Werth

ren, Rüben- u.
5 Hauptgew.: e a1000 Mark.

St. 8,33 Kg. Werth
rodepflüge, i

Z wie 410000 E. Tetalevinne
Los 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. (für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen)
empf. die General-Agentur A. Fuhse, Mülheim Gingr) n

deren Verkaufsſtellen.

9340) und empfiehlt

Patent-Schàlpflüge, 321. 455hasrig,
neueſte und anerkannt beſte Conſtruction,

Tiefoculturpflüge i alen Größen,
Fiserne Eggen, Extirpato-

Dr illmaschinen in allen Größen hält auf Lager

11 Uhr ſollen im früheren Gaſthof
z. ſchwarzen Adler, gr. Steinſtr. in
Halle a/S., Geſchäftsveränderungs-
halber 11 Stück gute Arbeits
pferde, ein paar neue engliſche
Geſchirre nebſt Sielengeſchirren u.
Wagen (Break) unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden. [9507

Vr. Hüther.
Familien Nachrichten.

a

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Anzeige.
Heute Morgen 8 Uhr ent-

ſchlief ſanft im 95. Lebens-
jahre unſere liebe, alte Tante
Fräulein Caroline Haupt.

Lochau, d. 26. Juli 1884.
Jm Namen der Familie:
Bernhard Zimmermann.

Kartoffel-

Conservesalz
zum Friſchhalten von Fleiſch, Fiſch,
Wurſt, Pötkel, Conſerven 2c. em-
pfiehlt M. Waltsgott.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beng
geruchlos,
Farben ſtets auf Lager

Die Beerdigung findet
Dienstag den 29. Nachmittags

3 Uhr ſtatt. [9486

al. Flammen
hält in den ſchönſten

7058
I. Waltsgott.



Beilage zu c. 175 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Die Sieger des VIII. deutſchen Bundesſchießens.
FeldFeſtScheibe Deutſchland

Ehrengabe der Stadt Leipzig. 1 Pokal mit 3000
in Baar d'Allarmi-München, 2) von Sr. Kaiſer Wilhelm
1 ſilbervergold. Tafelaufſatz Franz Reitzner-Neudeck, 3) Ver

waltungs- Comité der Stiftung für die Stadt Leipzig 1 Ehren-
gabe von 500 in Baar B. Gläſer-Zwickau, 4) Schützenverein
in Kaſſel 1 großes Oelbild der Stadt Schweningen in Gold
rahmen, E. Säbiſch Spremberg, 5) Vorort des Badiſchen
LandesSchützenVereins Mannheim 1 ſilbervergold. Trinkhorn
auf ebenſolchem Untergeſtell Chr. Beitz-Arnſtadt, 6) Schützen
der Stadt Hannover 1 gold. Remontoiruhr mit goldn. Kette in
SammetEtuis B. JockiſchLiegnitz, 7) Berufsgenoſſen des Gaſt
wirthsſtandes in Leipzig I goldn. Remontoiruhr mit goldn. Kette
in Etuis, Carl Flothmann-Straßburg, 8) Schützengeſellſchaft
Edenkoben 1 Etuis mit 150 baar C. L. Eckſtein Unter
ſchöbling i Thür., 9 SchützenVerein Frankfurt a M., 1 ſilb.
Pokal mit Deckel F. HoffmannNürnberg, 10) Schützengeſell
ſchaft Wolfenbüttel 1 Etuis, enth. 1 Dizd. ſilb. Eßlöffel W.
Barſtlein Wiesbaden Feſtſcheibe Leipg

-Feſtſcheibe „Leipzig“:
1) Von der „Gartenlaube in Leipzig, eine Ehrengabe beſt.

in 1 ſilbervergöldeten Sparbüchſe, E. Rockſtroh Jöhſtadt,
Von dem Gemeinderath der k. k. Haupt und Reſidenzſtadt

Wien, 1 eleg. Etui mit 500 .4 in baar F. Kaffl-Bogenhauſen,
3) S. königl. Hoheit Prinz i v. Bayern 1 gold. Remontoir-
uhr in blauem Sammetetui, C. Knauert Waltershauſen,

Leipziger Schützengeſellſchaft 1 Kaſten mit Silbergeſchirr,
H. EckerleinWiesbaden, 5) Schützen Geſellſchaft in Karlsruhe
I Pendule in Rococoſtil mit Conſole, B. Hartenſtein Werdau,
6) Vereinigte Zimmermeiſter der Feſtbauten Leipzig 1 ſilber-
vergoldeter Humpen mit Deckel H. Benziger-St.-Gallen, 7)
Berliner Zweigverein des deutſchen Schützenbundes 1 Beſteck
von Silber in Etui W. Wermeburg-Mühlhauſen, 8) Otto
Spamer Verlagsbuchhandlung in Leipzig 1 Jlluſtrirte Welt

eſchichte in 8 Bänden, 6 Exempl. des Kaiſer Wilhelm Buches
Handwerk-Borna, 9) Ferd. v. Strantz, Director der königl.

Oper in Berlin 1 Jäger in Bronce Ph. Schreibmüller-Hof,
10) Freihandſchützen Verein Wurzen 1 Smyrnateppich G.
Harter- Hannover.

Stand-Feſtſcheibe „Düſſeldorf“:
1) Oeſterreich. Schützenbund in Wien 1 f. Plüſchkaſten mit

500 Gulden Gotd Frhr. v. Feilitzſch Augsburg, 2) Wohnungs-
und Empfangsausſchuß des 8. Deutſchen Bundesſchießens 1
Prachtwerk „Germania“, von Joh. Scherr in Prachteinband von
Guſtav Fritzſche in Leipzig Körting Hannover, 3) Leipziger
Schützengeſellſchaft 1 Kaſten von polirtem Eichenholz, enthaltend
Silbergeſchirr M. Meyer-Höpflingen, 4) Centralausſchuß des 8.
Deutſchen Bundesſchießens 1 ſilbervergoldeter Tafelaufſatz M.
KönigPfaffenhofen, 5) Haupt Schützengeſellſchaft in Nürnberg 1
gold. Remontoiruhr mit gold. Kette und Etui D. Rauſcher-Goß-
nau, 6) Schützengilde Stuttgart 1 ſilberner Pokal mit Germania
And. Fiſcher Eiſenthal, 7) Jn München lebende Mitglieder der
Vorſtandſchaft des deutſchen Schützenbundes 1 ſilbermontirtes
Vierglas Gottl. Thieme-Droſtdorf, 8) Mitglieder der Thüringer
BezirksSchützen Vereine Arnſtadt, Coburg Erfurt, Gotha,Tambach, Waltershauſen, Mühlhaufen, Kudolſtadt, Salz
ungen, Schmalkalden 1 Wein Service, Kanne und 6 Gläſer,
Glas und ſilber-vergoldet E. Bruggelves-Hildesbeim, 9) C. Dö
ring, Uhrenhandlung in Leipzig, 1 Standuhr, Renaiſſance, P.
Thomas Görlitz, 10) Angekauft von Baarſpenden, gewidmet von
Bürgern in Leipzig, 1 goldene Panzer-Uhrkette, J. H. Buſſing-
Bremen.

Stand-Feſtſcheibe „Stuttgart“:
1) Leipziger Schüßengeſellſchaft 1 ſilberne Bowle Dr. Rum-

melHalle a. S., 2) k. k. r in Jnsbruck 1ſchwebender Adler mit Kranz und hleife, ſowie 20 Dukaten
baar Flochtmann Straßburg, 3) Dr. C. Lampe sev., Ritter 2e.,
in Leipzig 1 Niederwald-Denkmal, Bronce 67 Em. hoch, Pohl-
mann Lockwitz, 4) Mainzer Schützengeſellſchaft 1 L
Prunkſchrank von Eichenholz Joh. Lenz-Waldhaus, 5. Kaufmän
niſcher Verein in Leipzig 1 Standuhr mit Conſol und cuivre
poli Granit F. Köhler-Wolfenbüttel, 6) Schützen der Stadt Han
nover 1 goldener Damenſchmuck Franz HartlebenAlland-Ober-
ößerreich, 7) Berliner Schützengilde ein Beſteck von Silber in
Etui R. BraunOberode, 8) Schützengeſellſchaft „Faſanengarten“
in München 1 Weinkanne mit Silbergold. Garnitur C. Schütz
Forſt, 9) J. königl. Hoheit die Herzogin Vera von Württemberg
in Stuttgart 1 getriebener ſilbervergold. Becher Lehrer Döring-
Chemnitz, 10) Schützengilde Suhl, ein Kaſten mit Anſicht von
Suhl u. baar Werxhauſen Hamburg.

eld-Feſtſcheibe „München“:
1) Stadt München, ein ſilbernes Trinkhorn, vergoldet, oxydirt,

W. F. Herbſt-Mühlhaufen i. Th., 2) Hamburger Schützen-Ge-
ſelſchaft, eine ſilberne Weinkanne mit zwei ſilbernen Humpen in
Etuis, K. Bitz-Conſtanz, 3) J. G. Glitzner, Leipzig, ein Gewehr
ſchrank in Eichenholz geſchnitzt, Georg EckerFreimann b. München,
4) Berliner Zweigverein des deutſchen Schützenbundes, ein Beſteck
von Silber in Etuis, L. Hirſche-Görlitz, 5) Schützenverein Wies
baden, ein ſilbern vergoldeter Pokal mit Arabesken, M. Teich
mannWerdau, 6) Bremer Schützenverein, ein Relief ſilberverg.
Tafelanfſatz, E. Schlegelmilch Suhl, 7) Pfälzer Schützenbund
Neuſtadt a. H., ein Etuis mit 200 baar, C. Patz Blanken-
burg, 8) Schützenverein Offenbach a. M., ein echt ſilb. Beſteck,
G. Kirchmayer-München, 9) Georg Grimpe, Leipzig, ein ſilber-
verg. Pokal, Franz Reitzner Neudeck, r a x
Kaiſerslautern, ein Dutzend ſilb. Löffel mit Etuis, C. W. Aydt-
Suhl.

Stand-Feſtſcheibe „Heimath“
1) Se. Majeſtät König Albert von Sachſen eine Credenz-

Kanne mit Unterſatz von maſſivem Silber, F. Greifenhagen-Schrebersdorf in Böhmen 2) Königl. privil. HauptſchützenGe
ſellſchaft München, ein Prachtſtutzen, D. Stadtländer-Hamburg,
3) Se. Majeſtät König Karl von Württemberg ein ſilberner
Tafelaufſatz, G. Laubinger Mühlhauſen, 4) Wiener Schützen
verein ein Plüſchkaſten mit 50 k. k. Ducaten J. Schwaller-
Landsberg, 5) Schweizer Schützenverein Aarau, ein Etuis mit
500 Fres. baar, S RungeWeißenſee, 6) Berliner Schützengilde,
ein Beſteck von Silber in Etuis, J. Förſter-Waldhaus, 7) Priv.
Scheibenſchützengeſellſchaft Dresden, eine goldene Remontoiruhr
(Savonette) mit goldener Kette in Etuis, A. SeelmannOffenbach,
8) Berufsgenoſſen des Gaſtwirthſtandes in Leipzig ein ſilber-
vergoldeter Tafel Aufſatz, Ad. Burbach Gotha, 9 Bremer
Schützenverein, ein relief-ſilber-vergold. TafelAufſatz, J. Demker 7 10) S übengeſellſchaft Mannheim, ein Etuis mit

ilberbeſteck, Louis ChriſtenSchwyz.

Ueber die alther gebrachte Sitte, nach welcher Monar-
chen bei a ſelbſt einige Schüſſe abgeben, bringt
die „Wiener Neue Fr. Pr.“ im Anſchluß an die Mittheilung,
daß ſich u Albert durch drei auf dem Wildſtande des c
e Schützenfeſtes abgegebene in der That als treff-
licher Schütze bewährt hat, folgende Bemerkungen: „Es unter
warfen ſich dieſer Sitte auch häufig ſolche Potentaten, welche
mit Schießgewehren im gewöhnlichen Leben nichts zu thun haben
wollten und deren Fertigkeit daher eine mehr als fragliche war.
Damals waren die Mitglieder der Schieß-Comités für ſolche
Fälle vorbereitet. Die Scheibe hatte in der Nähe des Centrums
ſ233 ihr Loch, und der damals übliche Böller bei Schwarz
ſchüſſen meldete ſofort nach abgegebenem Schuſſe, daß der hohe
Schütze ins Schwarze getroffen. So ſchoß denn einer der deut
e Fürſten dieſes Jahrhunderts, der außer zur Zeit eines

eſtſchießens niemals ein Gewehr zur Hand nahm, ſtets ſein
entrum. Der Fürſt war viel zu ehrlich, um daran zu denken,

daß ſeine braven Unterthanen ſich, allerdings aus lauter Loya
lität, einen frommen Betrug zu Schulden kommen ließen, und
hielt ſich für einen trefflichen Schützen in Folge einer natürlichen
Anlage. Eines Tages aber ſollten ihm hierüber die Augen ge
öffnet werden. Der Fürſt hatte ziemlich lange gezielt, als er
endlich abdrückte und damals gab es noch keine Hinterlader

das Zündhütchen abbrannte, der Schuß aber verſagte. Der
Mann, der die Schnur zu ziehen hatte, durch die der Böller

Halle, Dieustag, 29. Juli 1884.

e meeem—
losgeſchoſſen wurde, hatte aber ſeine Aufgabe ſo gewiſſenhaft
erfüllt, daß, ungeachtet die Kugel noch im Laufe ſteckte, der
Böller der jubelnden Menge verkündete Se. Majeſtät habe ſo
eben ein Centrum geſchoſſen. Der Fürſt glaubte nun zwar an
ſein Schießtalent, nicht aber an Zauberei. Er ließ die Scheibe
herbeibringen, und als er auch das Loch vorfand, welches dienicht abgeſchoſſene gebohrt hatte, ging er unwillig weg
und Niemand hat ihn mehr einen Schuß abfeuern geſehen.
Derlei paſſirt jedoch heutzutage nicht mehr wo die Fürſten zu
meiſt treffliche Waidmänner ſind.

Unter allgemeinſter Heiterkeit gab ein biederer Thüringi-
ſch er Schützenbruder auf dem Leipziger SchützenFeſtplatz den
Jnhalt der erſten Poſtkarte zum Beſten, die er von der liebenEhehälfte zu Hauſe bekommen hatte. Sie lautete: Lieber Mann
Wir ſind ſeit Deiner Abreiſe alle geſund; der kleine Otto kriecht
ſchon die Treppe herauf, was wir von Dir auch hoffen! Deine
Dich liebende Gattin Jda.“

Leipzig, 27. Juli. Am heutigen Sonntage herrſchte auf
den Bahn öfen Leipzigs abermals ein ſehr reger Verkehr, be
ſonders Lilt dies von den Zeitpunkten, zu welchen die Perſonen
züge hier ankamen; denn zahlreiche Fremde trafen ein und der

anze Strom wälzte ſich wie bisher dem Schützenfeſtplatze zu,
o daß auch die Pferdebahnwagen, Droſchken und Omnibus c.

ſchon von früh an ſtark in Anſpruch genommen waren. Auf der
andern Seite war aber auch die Zahl Derer, welche den heutigen
Sonntag zu Ausflügen benutzte, eine nicht geringe; viele fremde
Schützen verließen heute ebenfalls die Stadt, um nach der Heimath
zur gewohnten Berufsthätigkeit zurückzukehren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer n e herenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Querfurt, den 26. Juli. (Jubiläum.) Am geſtrigenTage feierte der hieſige Oberpfarrer und Superintendent
Schirlitz, Ritter d. r. A.O. IV. Cl. und des Hohenz. H.O.,
ſein 50jähriges Amtsjubiläum, an welchem ſämmtliche Geiſtliche
und Lehrer der Ephorie, viele Gönner und Freunde des Jubilars
von nah und fern u. A. der frühere Landrath unſeres Krei-
ſes, Herr Oberpräſident von Schlieckmann-Königs-
berg theil nahmen. Jn früher Morgenſtunde wurden dem
Jubilar Morgenſtändchen gebracht von dem Stadtmuſikchor und
T Uhr von den Lehrern der Ephorie. Um 10 Uhr wurde der
Jubilar im Feſtzuge, woran ſich ſämmtliche Prediger und Lehrer
betheiligten, von dem General Superintendenten D.

chultze aus Magdeburg zur Stadtkirche geleitet, woſelbſt
Feſtgottesdienſt abgehalten wurde. Nachdem mit brauſendenOrgeltlängen und mit Muſikbegleitung das Eingangslied: „Gott,

deine Güte reicht ſo weit“, Liturgie, Motette: Jch will den Herrn
loben c. (Pſalm 34) vorüber war, hielt Herr General-Supe-
rintendent D. Schultze die Feſtrede über Pſalm 71, 16-18,
in welcher er mit begeiſternden Worten über die Jugend, die
Mannheit und das Alter des Jubilars ſprach. Nach Geſang
einiger Liederſtrophen beſtieg Herr Superint. Schirlitz die
Kanzel. Seine Feſtpredigt als Jubilar leitete er bewegt mit dem
Liederverſe: „O, daß ich tauſend Zungen hätte“ ein und legte die
Worte der heil. Schrift aus 1. Cor. 15: „Von Gottes Gnade
bin ich, was ich bin, und ſeine Gnade iſt nicht vergeblich an mir
geweſen“ zum Grunde ſeiner Predigt. Jn 3 Theilen ſprach
er über ſich als Greis, den Gott in Noth und Gefahr be
hütet, 2) als Chriſt, der ausgehalten, und 3) als Prediger,
der 50 Jahre durch die Gnade Gottes gewirkt hat. Mit einem
dreifachen Wunſche ſchloß er ſeine Predigt, 1) daß der Herr ihn
ferner behüten und beſchirmen möge, 2) daß Gott ihm beiſtehen
möge mit ſeiner Kraft, wenn die Zeit kommt, daß er aus dem
r ſo liebgewordenen Amte ſcheiden muß und 3) daß der Herr
ihm ein ſeliges Ende beſcheeren möge. Der Feſtgottesdienſt endete
mit dem Segen und dem Geſange: „Unſern Ausgang ſegne
Gott.“ Hieran ſchloß ſich nun die e auf dem
Altarplatze. Der Jubilar wurde beglückwünſcht von Herrn
General-Superint. D. Schultze als Vertreter des
Conſiſtoriums, wobei er ihm den Rothen Adlerorden
3. Klaſſe mit Schleife überreichte, von Herrn Regierungs
und Schulrath Haupt als Vertreter der Königl. Regie-
rung, von Herrn Landrath Freiherrn von der Reck,
welcher im Auftrage des Kreiſes ſprach und von Seiner
Durchlaucht dem Fürſten zu Schwarzburg-Son-
dershauſen ein Ehrenkreuz überreichte (Jubilar war
früher in Schönewerda, wovon Se. Durchlaucht der regierende
Fürſt v. Schwarzburg-Sondershauſen Patronatsherr iſt), von
Herrn Rentmeiſter Haſelich als Vertreter des Kirchenrathes,
von Herrn Paſtor Wettler-Barnſtedt als Vertreter der
Paſtoren(ſelbiger überreichte ein Photographiealbum, welches
in großen ſchönen Photographien das Geburtshaus und die
Kirche zu Barnſtedt, die Pfarrhäuſer und Kirchen ſeiner Wirk-
ſamkeit enthält) und von Herrn Lehrer Schmidt-Göhritz
als Vertreter der Lehrer. Letzterer überreichte ein Photo-
graphiealbum mit den Gruppenbildern der einzelnen Confe-
renzſprengel. Nachdem hierauf die Schüler durch ein Mädchen
ein ſchönes Bouquet überreichten, traten zuletzt der Herr Paſtor
aus Schönewerda mit einer Deputation ſeibiger Ge-
meinde an den Jubilar heran und überreichte demſelben als Zei-
chen treuer Anhänglichkeit und Liebe2prachtvollever-
goldete Leuchter. Mit dem Geſange: Lob, Ehr und Preis
ſei Gott, wurde dieſe Feier geſchloſſen. Um 2 Uhr war im
Hotel zum goldenen Stern Feſteſſen, an welchem ſich ſämmtliche
Geiſtliche und Lehrer betheiligten. Die officiellen Toaſte auf den
Jubilar wurden vom Paſtor H. Roller-Ob hauſen und
Lehrer Richter-Rothenſchirmbach ausgebracht. Jn fröh-
licher Stimmung verlief auch dieſe Feier

Freyburg, 26. Juli. Geſtern berührte Herr Regierungs
präſident v. Dieſt aus Merſeburg, auf einer Strombereiſung
begriffen, unſre Stadt. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Herr
Landrath v. d. Schulen burg-Kölleda, Herr Regierungs-
baurath Mich aelis-Merſeburg, Herr Waſſerbauinſpektor
Boas-Naumburg. Nach kürzerem Aufenthalt reiſten die
e nach Naumburg weiter. Nachdem am 19. h eine Ab
theilung des Artillerie-Regimentes Nr. 19 aus Erfurt, von den
Schießübungen aus Jüterbog zurückkehrend hier einquartiert war,
bezog geſtern ein Commando von der Central-Kadetten- Anſtalt
Lichterfelde, circa 20 Maun, 40 Pferde, für mehrere Tage
Quartiere.

l Aus dem e Gebirgskreiſe, 26. Juli.Am 24. d. M. Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr brach im Ge-
öft des Mühlenbeſitzers Friedrich Knoblauch in Vatterode

Feuer aus, wodurch das Wohngebäude zum größten Theil in
Aſche gelegt wurde. Das Feuer ſoll auf dem Oberboden des
Gebäudes herausgekommen und durch Kinder, welche ſich daſelbſt
mit Streichbölzchen zu ſchaffen gemacht haben, verurſacht ſein.

Gräfenhainichen, 26. Juli. (Schwere Körperver-letzung.) F dem benachbarten Crina waren am Abend des
24. Juli mehrere Gäſte im dortigen Gaſthofe verſammelt. Gegen
10 Uhr geriethen davon der Häusler K. und der Kohlenbrenner
B. in Streitigkeiten, welche bald dahin ausarteten, daß Letzterer
ein ar Jnſtrument aus der Taſche zog und damit dem p. K.
11 Wunden beibrachte. Der Gaſtwirth Seffner und der Ar-
beiter Richter wollten die beiden Streitenden auseinanderbringen,
wurden bei dieſer Gelegenheit aber von B. gleichfalls mit dem
ſelben Jnſtrument und zwar der p. Seffner in den Oberſchenkel,
Richter dagegen in die Hand geſtochen, worauf B. ſich eiligſt
davonmachte. Sämmtliche Verletzte befinden ſich in ärztlicher
Behandlung. K. iſt ſo erheblich verwundet worden, daß er min-
deſtens auf mehrere Wochen arbeitsunfähig ſein wird.

F Aſchersleben, 25. Juli. Unſere ſtädtiſchen Behörden
beſchäftigen ſich, nach der „Magadeb. Ztg.“, energiſch mit der
Waſſerfrage. Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden
bereits 5000 .4 bewilligt zur Ausführung der von Herrn Ge
heimen Baurath Henoch gemachten proviſoriſchen Vorſchläge.
Sonntag ſoll das Sammelbaſſin entleert und gründlich gereinigt
werden, um alsdann mit den weiteren Arbeiten beginnen zu
können. Der von der Quelle nach dem Sammelbaſſin führende
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Canal, dem aus den umgebenden Erdſchichten in Folge beſonderer
Vorrichtungen (Lochſteine) noch Waſſer, das jedoch muthmaßlich
die Verſchlechterung befördert, zufließt, ſoll außer Dienſt geſtellt
und ſtatt deſſen ein eiſernes Rohr von der Quelle an die Leitung
angeſchloſſen werden, ſo daß nur das Quellwaſſer in dieſelbe
kommt. Je nach der von der Quelle gelieferten Waſſermenge
ſoll außerdem ein Theil der Slnſtriable fortwährend laufen,
bisher blieben alle geſchloſſen. Die hierzu nöthigen Berechnungen,
ſo wie die techniſche Leitung e übernimmt der von Herrn

enoch dazu vorgeſchlagene, auf dem hieſigen Kaliwerke ange
fellte Jngenieur Herr Albrecht, dem die Erlaubniß dazu von
Herrn Schmidtmann bereitwilligſt ertheilt worden iſt. Hoffent
lich bleiben dieſe Schritte nicht erfolglos.

O Liſſen, den 25. Juli. Heute wurde unſer Herr Superin-
tendent Schlemmer in hieſiger Kirche durch Herrn General
ſuperintendenten D. Möller aus Magdeburg feierlich in ſein
Ephoralamt eingeführt. Die beiden älteſten i derEphorie, die Herren Pfarrer Günther aus Gladitz und
Oberpfarrer Hammer aus Teuchern, aſſiſtirten; Herr Pfarrer
Knoth aus Kiſtritz hielt die Liturgie. Der Herr General
ſuperintendent hielt die Einführungspredigt auf Grund von
1. Cor. 2, 2, der Herr Superintendent ſeine Anſprache auf Grund
von Röm. 14, 19. Außer den Geiſtlichen und Lehrern der
Ephorie ſowie den Kirchenpatronen, darunter die Herren Prinz
Schönburg-Droyſſig, Rittergutsbeſitzer von Barby-Gr.
Geſtewitz, Voigt-Löbitz und Eilenberg -Haardorf,
hatte ſich eine zahlreiche Gemeinde im Gotteshaus eingefunden,
welche der erhebenden Feier andächtig beiwohnte. Nach dem
Gottesdienſt wurde ein frugales Frühſtück, und zwar für die
Lehrer in der Schule, für die Geiſtlichen und übrigen Gäſte in
der Pfarre, von den liebenswürdigen Gaſtgebern, Herrn Sup.
Schlemmer und Frau Gemahlin, an geboten. Nachdem hierauf
noch vom Herrn Generalſuperintendenten mit den Geiſtlichen der
Ephorie in der „Sonne“ zu Oſterfeld eine Conferenz abge
halten worden war, folgte daſelbſt ein Feſteſſen, bei welchem von
dem greiſen Oberhirten unſerer Provinz der erſte Toaſt auf
unſern geliebten Kaiſer ausgebracht wurde. Es ſchloſſen ſich
noch eine Reihe anderer Toaſte an, auf den Herrn General
ſuperintendenten, den Herrn Ephorus und ſeine Familie, auf die
Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft, in Proſa und Poeſie. Unter den
eingelaufenen Glückwunſchtelegrammen war auch ein poetiſches,
von einem beurlaubten Geiſtlichen, dem „Dichter der Ephorie“,
dem Herrn Ephorus dargebracht. Möge es unſerm verehrten
Herrn Superintendenten vergönnt ſein, ſein Ephoralamt, das er
ſchon einige Jahre vicariſch verwaltet und in dem er ſich bisher
ſchon die Liebe und Achtung aller Kreiſe erworben hat, recht
lange unter uns in Segen zu führen!

Univerſitäts- Nachrichten.

Halle, den 27. Juli. Wie wir aus mehreren auswär-
tigen Zeitungen erſehen, ſoll Herr Profeſſor Dr. Boretius hier-
ſelbſt einen Ruf an die Univerſität Breslau erhalten haben.

Berlin, den 27. Juli. Die r Friedrich Wil
helms Univerſität wird am 3. Auguſt die übliche Gedächtnißfeier
für ihren Stifter Friedrich Wilhelm III. begeben. Die Feſtrede
wird der Rektor, Profeſſor Kirchhoff, halten, an welche ſich die
e der Ergebniſſe der vorjährigen Preisausſchreibungen
anſchließt.

Jena, den 26 Juli. Wie wir vernehmen, hat Herr Dr.
Heinrich Braun, früher Proſektor an der Gießener Hoch-
ſchule, zuletzt qußerordentlicher Profeſſor zu Heidelberg und
Direktor der chirurgiſchen Abtheilung des Mannheimer ſtädtiſchen
Krankenhauſes, den an ihn ergangenen Ruf als ordentlicher Pro
feſſor der Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik an der
Univerſität Jena angenommen und wird ſeine Thätigkeit bereits
im Winterſemeſter beginnen.

Als „Privatdozent für ſlaviſche Philologie an
der Univerſität, Leipzig ſpielte ſich in Markt Tüffer ein
Kurgaſt auf, der ſich Proffeſſor Dr. Malvergh nannte und ſich
trotz mancher eher abſtoßenden als anziehenden Abſonderlichkeiten
in die beſten Kreiſe der dortigen Badegeſellſchaft einzuſchmuggeln
wußte. Er erzählte unter Anderem von großen Reiſen, die er
im Auftrage des Erzherzogs Albrecht nach Griechenland c. unter
nommen, um dort Studien über die neugriechiſche Volkspoeſie
anzuſtellen. Jn Tüffer lebte er großentheils auf Borg. Schließ-
lich ſtahl er dem Pfarrer in Margarethen, deſſen Gaſt-
freundſchaft er genoſſen hatte, mehrere werthvolle Bücher
und entwendete ebenſo bei dem Pfarrer in Gertraud gegen
6 Fl. Kirchengelder, die er in ſeinem Tüfferer Hotel durch
die Kellnerin umwechſeln ließ, da es lauter Scheidemünze war.
Er warf dabei die Bemerkung hin, die Pfarrer könnten alle
nicht Karten ſpielen, und ſo hätte er ihnen dieſen „Schotter“ ab
gewonnen. Als dieſe Fälle bekannt geworden und die Gendarmerie
nach ihm zu fahnden begann, war er abweſend. Er ſchien ſich
indeß noch ſicher gefühlt zu haben, denn am Dienstag Abend
kam er in der Dämmerung wieder in ſein Standquartier, wo
er unter der nöthigen Vorſicht feſtgenommen wurde. Die Unter-
ſuchung wird über den „Profeſſor der ſlaviſchen :Philologie in
Leipzig“ wohl Licht verbreiten.

Todesfälle.
Der Hiſtorienmaler Arnold Ferdinand Ewald,

nicht zu verwechſeln mit dem Direktor der Unterrichtsanſtalt des
Kunſtgewerbe-Muſeums Ernſt Ewald, iſt am Donnerstag ge
ſtorben. Derſelbe gehörte ſeit Jahren dem Vorſtande des Kunſt-
gewerbe-Muſeums an, zu deſſen älteſten Mitgliedern er zählte,
und ſaß in dem auf Grund des Reichsgeſetzes vom 9. Januar
1876 errichteten künſtleriſchen Sachverſtändigen-Verein. Seine
Beerdigung hat am Sonntag, Nachmittags 5* Uhr, von der
Leichenhalle des Dorothe enſtädtiſchen Kirchshofs, Lieſenſtraße 9,
aus ſtattgefunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften

in Berlin hat in ihrer Geſammtſitzung am 17. Juli die HerrenPaul Foucart, Directeur de lécole frangaise in Athen, und Ge
orges Perrot, Directeur de Vécole normale in Paris, zu Korre-
ſpondenten ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe gewählt.

Militär und Marine.
Wie bei Koblenz, ſoll auch bei Poſen eine größere Ar

mirungs-Uebung, und zwar in der Zeit vom 6. bis 19. Auguſt
ſtattfinden. Ueber erſtere haben wir bereits berichtet, was aber
die letztere betrifft, ſo wird dieſelbe von dem General Schmeltzer

Kommandeur der 1. FußArtillerie-Brigade in Berlin, Garde
FußArt.Regiment, Niederſchl. Fuß-Art.Regt. N. 5, Schleſ.
FußArt.Regt. Nr. 6 kommandirt und vom 6. bis 19 Auguſt
abgehalten werden. An derſelben nehmen außer dem Nieder
ſchleſiſchen FußArt.Regt. Nr. 5, das Garde-Fuß-Art. Regt. und
der Regimentsſtab, ſowie das 1. Bataillon des Oſtpr. FußArt.
Regts. Nr. 1 Theil. Die Uebung findet vor und auf der Front
bei Fort IV. (Glowno) ſtatt.

Das neueſte Beiheft zum Marine-Verordnungsblatt ent
hält eine nach amtlichem Material aufgeſtellte Anleitung zur An
fertigung der Rechnungen der Perſonen des Soldatenſtandes über
de rver Fuhr- und Umzugskoſten. Es ergiebt ſich daraus,
daß Umzugskoſten nur dann zu vergüten ſind, wenn der Ort,
von welchem, und der Ort, nach welchem die Verſetzung ſtattfindet,
zu verſchiedenen Gemeindebezirken gehören. Beamten ohne Familie erhalten nur die Hälfte der Umzugskoſtenſätze, doch ſind
unter Familie nicht nur Ehefrau, Kinder, Eltern, ſonder auch alle
Angehörigen zu verſtehen, mit denen der Verſetzte einen eigenen
Hausſtand bildet. Hat ein in Ruheſtand verſetzter oder zur Dis
poſition geſtellter Offizier, oder ein in den Ruheſtand oder einſt
weiligen Ruheſtand verſetzter Beamter ſeinen dienſtlichen Aufent
halt im Auslande, ſo ſind demſelben die Umzugskoſten nach dem
innerhalb des Reiches von ihm gewählten Wohnorte nach Maß-
gabe der darüber erlaſſenen Beſtimmungen zu gewähren. Bei
Perſonen des Soldatenſtandes wird einer Verſetzung gleich ge



e

achtet ein Kommando zu einer auswärtigen Dienſtfunktion, deſſen
eſtſteht, belängere als r Dauer von vornherein f

ziehungsweiſe ein gleiches Kommando, deſſen Dauer von Anfan
an unbeſtimmt iſt, ſobald feſtſteht, daß daſſelbe vorausſichtli
noch länger als ſechs Monate dauern wird. Jngktive Offiziere,
welche e tgnſtangelegen eiten u Reiſen veranlaßt ſind, werdenhinſichtlich ihrer eiſchebührniſſe wie aktive behandelt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Steinſetzer Karl Guſtav S i
der Johanne Henriette Anna Rindelhardt, Schloßberg 5. Tochter, ReiDer Fleiſcher Friedrich Robert Hoy, Debſchwitz, und Chriſtiane ein Sohn,

Caroline Louiſe Haeßner, Gera GGeboren: Ein unehel. Sohn, Mühlberg 4. Dem Buch-binder Rudolf Wittke n Sohn, Alfred Balther, Brunnen-

aſſe 10. De andarbeiter Hermann Wittling eine Tochter,
auline Marie Elſe, Brunoswarte 19. Dem Kaufmann

Bernhard Borgis ein Sohn, Walther Bernhard, Domplatz 8.Dem Schuhmacher Otto Bachmann ein Sohn, Guſtav Otto,
an der Baderei 4. Dem Schriftſetzer Albert Borgmann
eine Tochter, Bertha Elſe, große Rittergaſſe 2. Dem
Porzellanmaler Albert Spange eine Tochter, Frieda Eliſabeth,
Geiſtſtraße 2. Dem Profeſſor Dr. wed. Genzmer eine Tochter,

Geb

CivilſtandsRegiſter von i
Geboren

Tochter, Reilſtraße 29.
ben

Göttingen, und L. F. Gummel, Trothaſcheſtraß
Geboren: Dem Handarbeiter T. O

Advokatenſtraße 13.
ilſtraße 29. Dem

Trothaſcheſtraße 15.
rben: Des G ü E. H. O9 Mornt Tag Srehceer Trebdchgiret 21.

Brunnenſtra
Dem Dekorationsmaler C. F. A. Wagner eine Tochter,

Burgſtraße 38.

Nürnberg, Gerber a.Meldungen vom 23. Juli
Dem Fabrikarbeiter C. W. G. Krüger eine
Des Handarbeiter W. C. Simon Tcochter, Landrichter

aße 2. iWMulter eine Tochter Firi
Dem

andarbeiter G. L. W. Wentzke
Stittrich Sohn, Ezarnikow a. Dresden.

Barmen, Roſenheim u. Siegfried a. Frankfurt a M.

a. Berlin, Meyerſtein a.
a. Magdeburg, Knobbe a. Deſſau.

oliſch m. Gem. a. Liſſa.

wirt Lindenheim a. Lügde. Landwirt
Fimiſch e Fern n 3 5 Doried

roitſch. Baumeiſter Baumbach a. Dortmund.andarbeiter C. Kummer eine Sehttet a. Erfurt, Wentſcher a. Hamburg, Kluge a.

Hopf
Dresden, Opderbecke a. Kalk b Köln, Göri

Gotha, Wigand a. Eynhauſen, Schäff
Fräul. Matthei a. Ronitſch

Frau Zſchille m. Töch

rben: Mohwinkes Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Reilſtraße 7. Des Zimmer a. Frankfurt al O. Lehrer Löffler m. Gem. u. Lehrer ee e e n eni öllig m. a. ickaMeldungen vom 24. Juli. Preußiſcher Hof. Rentier Zöllig m. Gem. a. Zwi n
Eveſchli z. Der Schönfärbermeiſter W. H. H. Werner, Karbere orchardt a. Dresden. Fabrikant r T Ha

Löbau. Verwalter Hempel
Die Kauf

Eſchweg
eiffert a. Leipzig, Ehrmann a. Hannover, Kleinau a. Prenzlau

eldungen vom 25. Juli.
Dem Maurer F Hammer eine Tochter,H.

ße 27. Eine unehel. Tochter, Trothaſcheſtraße 3. 1) Metallbeſtand (der
deutſchen Geld

1392 berechne

Fremdenliſte.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 28. Juli.

ktiva. Gegen d. 15. Jull
Beſtand an coursfähigem

n e und an Gold iausländiſchen Minzen) das Pfu

3)

Schimmelſtraße 5. Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli. 4) do. an Wechſeln ,667,000 Abn. 12,283,00Seſtorben Des Schloſſer Albert Freund Sohn Willy, n grent Hr. Feuerhahn m. Frau u. Schwägerin a. 5) do. an Lombardforderungen 39015,000 Abn. 6,33200
10 Monat 16 Tage, Keuchbuſten, Schülershof 1. Des Dach Kopenhagen. Rentier Wernicke a. Görliß. Fabritbeſ, Oehler a. do. an Effekten 13,790,000 Zun. 9900
decker Eduard Spindler Sohn Eduard 1 Jahr 11 Monat 20 Gera. Oek.-Verwalter Roßmann a. Fürſtenwalde. Die Kaufl. 7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,394,000 Abn. 1,716,
Tage, Auszehrung, Dhtterg 6. Des Bahnarbeiter Friedrich Geithner a. Dppſtadt, Brämer a. Eſchwege, den u. Röder a. Paſſiva,
Knorre Ehefrau Henriette geborene Riediger, 32 Jahr 2 Monat Berlin, Scharvogel. a. München, Roth a. Elberfeld, Bolze a. das Grundkapital 120,000,000 unverändert
12 Tage, Bauchfellentzündung, Krauſenſtraße 1. Die Wittwe Magdeburg, Weidlinger a. Hannover, Schmidt a. Saalfeld, der Reſervefonds 20,308000 unverändert

Blau geborene Troll, 61 Jahr II Monat 27 Tage, Heinecke a. Hof, Wagner a. Düſſeldorf, May a. Stettin. 10) der Betrag der umlauf. Noten 721,570,000 Abn. 26,363,000
Herzkrankheit, a 17. Des Locomotivführer Gott Stadt Zürich. Die Kaufl. Wernecke a. Magdeburg, Nolda die ſonſtigen täglich fälligen
lieb Ullmann Tochter Gertrud, 6 Monat 11 3 Schwäche, g. Burgſteinfurt, Braune a. Bernburg, Kräſſner a. Eberswalde, Verbindlichkeiten 219,220000 un. 9,924,000
Krauſenſtraße 2b. Wpap r Akermann a. Raſten, Müßigang a Stockholm, Barthel a. Bremen, 12) die ſonſtigen Paſſiven 571,000 Abn. 107,00

rechdurchfall, an der
Des Kanzliſt Augr Gen

Agnes, 1 Jahr 1 Monat 12 Tage,
Glauchaiſchen Kirche 4. Des Buchdrucker Otto Martin
Tochter Martha, 3 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, Dachritz
gaſſe 14. Des Fuhrwerksbeſitzer Guſtav Pfitzmann SohnWilhelm, 3 Monat 9 Tage, Krämpfe, Taubengaſſe 2. Des
Sattler Friedrich Schirmer Sohn Hermann, I Jahr 1 Monat
16 Tage, Abzehrung, Merſeburgerſtraße 25. Des Hand
arbeiter Karl Böhme Sohn Paul, 3 Jahr 6 Monat 5 Tage,
Tr Jiderggſſe 3. Des Oekonom Friedrich KirſtenTochter Marie, 2 Monat 28 Tage, Keuchhuſten, Diemitz.
Des Schloſſer Karl Walther Sohn Guſtav, 6 Monat 8 Tage,
Meningitis, Steg 20. Doris Anna Ludwig, 45 Jahr 7 Monat
20 Tage, chroniſcher Darmkatarrh, Königſtraße 31. Die
Arbeiterin Anna Schulze, 15 Jahr 8 Monat 11 Tage, Verletzung
durch Maſchine, königliche Klinik.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 29. Juli:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 bis Nachm.
S ringe r gleiten der Bücher und die Abgabe derſelben findet von 11

i r ſtatt.Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11-1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domggſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3 gStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. J geöffnet im Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e Vm. 9--1 u. Nm. 45 Prhrenſtr 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

n r Vm. 8 W s 1 voch, gedffatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vm. und von 2 r di
Volksbiblivthek: von 7—-8 Uhr Ab. net im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verrin „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verern: Uebung und Sitzung Ab. S in der
Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Runge im „Kronprinzen“.
Eeſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Hauüliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

HSSSSSSSSS.. hRepertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: die Stumme von Portici. Oper.
Altes Thenater: Anf. 7 Uhr: Gasparone. Kom. Operette.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Kaiſerl. Poſt und Tele

graphenbehörden an Heizſtoffen für die Monate September d. J. biseinſchließlich Mai k. J. In im Wege des Anbietungsverfahrens ver

dungen werden.
Dieſer Bedarf wird etwa
180,000 Stück Branunkohlen Naßpreßſteine (zu je 1134 KubikCen-

timeter Jnhalt) oder
3800 Centner Briquettes

betragen.
Lieferungsanerbieten auf die eine oder andere Sorte ſind bis zum

9. Auguſt d. J. 11 Uhr Vorm.
in der Regiſtratur der Ober-Poſtdirection, woſelbſt auch die Be
dingungen einzuſehen ſind oder Abſchrift derſelben gegen Erlegung
von 0,30 bezogen werden kann, in verſchloſſenem Briefumſchlagemit der Aufſchrift „Anerbieten wegen Lieferung von Heizſtoffen“

abzugeben.Jedes Anerbieten muß enthalten

a) den Preis für 1000 Braunkohlen Naßpreßſteine oder für den
Centner Briquettes,

b) h Braunkogtes Naßpreßſteinen deren Größe und Gewicht,

Medi

un
e) den Namen der Grube, aus deren Kohlen die Herſtellung er

folgen ſoll.
Mit jedem Anbietungsſchreiben iſt eine abgeſondert zu verpackende

Probe des angebotenen Fabrikats vorzulegen.
Halle (S.), den 25. Juli 1884.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
Geheime Poſtrath

Braune. [9489

Damm a. Jngolſtadt, Weigelt a. Dresden, Schlachter a. Paſe
walk, Leiſtner a. Gera.
Referendar Meyer a.

Stadt Hamburg.
Kelling a. Dresden. Rechtsanwalt Ullrich a. Magdeburg Frau

ick u. Fräul. Ullrich
Audiger u. Schluſer a. Crefeld, Kaſchewski a. Hückeswagen,
Sa r a. Neumünſter, Zippelius u. Baß a. Nürnberg, Hönle
u. Petruzzi a.Meller a. M.-Gladbach, Werſchtiala u. Rubach a. Berlin, Hempel
a. Eutin, Gumpel a. Berlin, Guinand a. Dresden, Scheller a.
Hannover, Graßhof a. Gumbinnen.

Goldene Kugel.
a. Müncheburg,
München, Ulich a. Chemnitz, Thielemann a. Mainz, Berthold a.

Fren Danziger a. Magdeburg. Reg.
aſſel.

Referendar Voigt a. Naumburg. Jngen.

a. Magdeburg. Die Kaufl. Marcks,
Europa die

Wien, Thies a. Hamburg, Rheins a. Neuß al Rh.,

Regenfälle bedingt.
Die Temperatur in

Die Kaufl. Schmidt m. Gem. u. Tochter
Falk m. Gem. a. Gießen, Lautenſchläger a. 14,

————=—-FEFJJZ r

Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg
Memel, 17, Paris 12, Karlsruhe 14, München 12

Chemnitz 13, Berlin 14

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Juli.

Mit dem Fortrücken des en ebietes nach Nord
Skandinavien hat ſich ein barometriſche i
reich gelagert, und zwiſchen beiden Phänomen dauert in Central

ie kühle und von veränderlichem Wetter begleitete
nordweſtliche Luftſtrömung fort. Unter ſchnellem Fallen des
Barometers iſt indeſſen in
Minimum erſchienen, welches dort überall trübes Wetter und

es Maximum über Frank

Jrland ein neues barometriſches

Celſius-Graden war in nachgenannten
Hamburg

ſ vizt ſiy jed. Landwirth,

u Futtermange l nie
engliſchen

NRieſen-Futterrüben
anbaut. Dieſelben bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitunmehr. Sie haben ausgewachſen 1--3 Fuß im Umfang und in
5--10, ja bis 15 Pfund ſchwer. Ausſaat von Anfang Juni bis in
den erſten Tagen des Auguſt auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine
Vorfrucht abgeerntet wurde. Jn 14 Wochen ſind die Rüben ausge
wachſen und werden, da ſie ihre W und Nährwerth bis
zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. DasPfund Samen, größte Sorte, von den zuverläſſigſten Zuchtern Groß-

britanniens bezogene Originalſaat, koſtet 6 Mittelſorte 4.4. Unter
t3 ehe wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auf
rage bei.
Erst Lamge, Nipperwiese, Bez. Stettin

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. [9488

Bonnegeretag,, den 31. Juli
und Freitag. den 1. Auguſt er.
ſtehen große Trausporte

Prima Bayrische
Zugochsen

bei mir zum Werkauf.

Halle a/S.
Je osen Krramnk,

Merſeburgerſtraße 9a.

M r Zwei hervorragend ſchöne
r rn VollblutSouthdownBöcke

V aus der berühmten Zucht des PrinJ zen von Wales her ich preis

werth abzugeben. [9332Jeubraudenhurg. Sohr.
Devon 167 Hect. und zwar: 128 Hect. Dunkelſchimmelſtute, 5jähr., 1,66 gr.,
mindeſtens guten Rübenboden, edl. Pferd, beide geritten, ein und
36 Hect. gute Wieſen, 1 Hect. Gär zweiſpänn. gefahren, ſofort ſehr
ten und 8 Hect. Weiden, Stde. preiswerth zu verkaufen. [9457
von Garniſonſtadt gelegen, iſt we- Hainichen bei Zeitz.
gen Krankheit des Jnhabers auf Phüilipp.
15 Jahre zu cediren.

Die Pacht iſt aparter Verhält Ein firm dreſſirter Jagdhund
niſſe wegen ſehr mäßig. (deutſcher Raſſe, Farbe ſchwarz) iſt

Zur Uebernahme ſind nöthig ca. als überzählig zu verkaufen. Zu
60000 Auskunft ertheilt (9487 erfragen W. Konl, Niemberg.

[9479Eiſenach. G. Jungheinrich.

[9520

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

21,000 Mark
ſind zum 1. Octbr. auch getrenntauf Linſte erſte Ackerhypothek zu

vergeben. Offert. mit Retourm.

erbittet [9413F. Rudloff, Löbejün.

Offene und geſuchtele
Jch ſuche für mein

Herren-Confections-Ge
ſchäft ein. mit der Branche

vertrauten flotten o
Verlkkchunfer.

J. Silhermann, Erfurt.

Als 2. Verwalter wird zum
1. Oct. auf einem Rittergute bei
Leipzig ein anſpruchsloſer, zuver-
läſſiger, ſehr gut empfohlener junger
Mann geſucht. Gehalt 240 A.
Offerten unter W. W. 277 an
Haasenstein Vogler in
Leipzig. (9467

Ein j. Landwirth, 24 Jahre alt,
practiſch und theoretiſch gebildet,
ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe u.
Empfehlungen per ſofort od. 1. Ok-
tober Stellung als erſter oder
alleiniger Beamter.. Derſelbe
befindet ſich augenblicklich noch
in einer größeren Rübenwirthſchaft
Sachſens. Geſl. Off. erbeten sub
T. 100 an die Exped. d. Ztg.

[9453

Auf einem größeren Gute unweit
Halle findet zum 1. September ein
junger Mann aus guter Familie,
welcher die Landwirthſchaft erlernt
oder eine Ackerbauſchule beſucht hat,

Stellung. 9452Offerten bitte unter N. N. No. 100
an die Exp. d. Ztg. zu ſenden.

Ein Dampfdreſcher,
möglichſt Schmied, zu dauernder
Arbeit auf ein Rittergut geſucht.

W. Laue,
Martinsgaſſe 14.

Ein Schafrknecht,
womöglich mit Hund, wird auf der
Schäferei zu Bencha bei Borna
in Sachſen dauernd zu miethen ge
ſucht. Näheres, außer an Ort
und Stelle, durch den Schafmeiſter

a

Dioeter zu Unter-Fraukleben bei

Merſeburg. [9401
Stelle-Geſuch.

Ein Verwalter, 31 Jahr alt,
ſeit 11 Jahren b. Fach, ſucht ge-
ſtützt auf gute Empfehlungen Stelle
als erſter od. all. Verwalter p.
ſof. od. bis 1. Oct. Vermittel.
W verbeten. r v A.

31 po alle a/S.poſtlagernd H Siso
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